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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädlte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalteu vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beftellgeld. 
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Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 
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der Geſchäſtsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


Donnerſtag den 29. November 1900. 


Anzeigenpreis 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. Anzeigen werden angenommen in 


Katharinenſtraße I, den Auzeigenbeförbernugsſtellen 


„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zellung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Für den Monat Dezember 


köſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
ten reg in den 1 und 
durch die Po ezogen 5 5 can 
Vaud 67 pf. Pf., frei ins 
„Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
kaiſerlichen Poſtämter, die Laudbriefträger, 
unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Reichstage brachten die Abgeordneten 
Heim, Müller⸗Fulda (Btr.) und Genoſſen 
eine Suterpellation ein, was die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu thun gedächten, 
um der beſtehenden, weite Volkskreiſe ſchwer 
bedrückenden Kohlennoth wirkſam ab⸗ 
zuhelfen und für die Zukunft die Wieder⸗ 
kehr ſolcher Mißſtände zu verhüten. 

In den liberalen Stadtverwal⸗ 
tungen wird wieder einmal Politik ge⸗ 
trieben. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Zur 
Stellungnahme gegen die drohende Erhöhung 
der Lebensmittelzölle fordert ein unter an⸗ 
derem von den Stadtvv. Langerhaus, Caſſel 
und Goldſchmidt II uuterſtützter Antrag 
Kaliſch die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
und den Magiſtrat von Berlin auf. Der 
Antrag Kaliſch an die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung lautet: Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erſucht den Magiſtrat, mit ihr 
gemeinſchaftlich: 1. beim Reichstage gegen jede 
Erhöhung der Lebensmittelzölle und für lang⸗ 
jährige Handelsverträge einzutreten, 2. den 
nach hier berufenen preußiſchen Städtetag zu 
beranlaſſen, ſich dieſem 
ſchließen, 3. die auf dem preußiſchen Städte⸗ 
tage nicht vertretenen größeren deutſchen 
Städte zu beſtimmen, ſich den Maßnahmen 
der Reichshauptſtadt bezw. des preußiſchen 
Städtetages ebenfalls anzuſchließen. 

Ueber freiſinnige Wahrung der Wahl⸗ 
freiheit iſt in dem Breslauer Zentrums⸗ 
organ, der „Schleſ. Volksztg.“, zu leſen: 
„Die beiden hieſigen freiſinnigen Blätter, die 
ſonſt ſtets das Wort „unbeſchränkte Wahl⸗ 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Dentſch. 
(Nachdruck verboten.) 


(25. Fortſetzung.) 

„Sie beurtheilen ſie ſehr richtig, Fräulein 
Werner; das Leben hat, wie bei jo manchen, 
auch bei ihr dieſen fröhlichen Zug ausge⸗ 
löſcht, und ſie hat ſich zu einer inneren 
Heiterkeit emporgearbeitet. Es giebt auch 
etwas außer dem tüchtig ausgenützten Leben, 
wie Sie ſagen, etwas, das ihr in ihrer 
Jugend das ſchmerzlichſte Opfer war, jetzt 
aber wie ein lichter Punkt in ihre alten 
Tage hineinleuchtet, welches ihr dieſe freudige 
Weihe giebt. Stehen Sie Fräulein Schmidt 
nahe?“ \ 

„Sie war meine mütterliche Freundin.“ 

„So kennen Sie vielleicht dieſen Punkt 
aus ihrem Leben?? 

Eliſabeth verneinte. 

„Sie war mit einem Manne verlobt und 
eutjagte ihm, weil fie feinen Genins nicht in 
Feſſeln ſchlagen wollte, indem ſie ihm mit 
ihrem Geſchick die Sorge für eine kranke 
Mutter und vier unverſorgte Geſchwiſter 
aufbürdete. Er iſt auch geworden, was fie 
vorausgeſehen; unter den größten Küuſtlern 
unſerer Zeit wird fein Name genannt, fie 
ging einſam durch das Leben, beglückt in dem 
Bewußtſein, ſeinen hohen Flug nicht gehemmt 
zu haben.“ 

„Und er nahm das Opfer an?“ 

„Erſt nach ſchwerem Kampfe, wie ſie mir 
zczühlte. Und da Künſtler einen leichteren 
Sinn haben, faud er ſein Glück auf einer 
anderen Seite.“ 

„Es heißt, daß die höchſte ſittliche Kraft 
in der Entſagung liege,“ bemerkte Eliſabeth 


nach einer Pauſe, „aber der Moment, in 


welchem ſie geübt wird, muß der ſchwerſte 
im Leben ſein.“ 


Vorgehen anzu⸗ 


freiheit“ im Munde führen, bekommen es in 
ihrer heutigen Morgenausgabe fertig, die⸗ 
jenigen ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter, 
welche ihrer Ueberzeugung gemäß für die 
Kandidaten der freien Vereinigung am erſten 
Wahltage erfreulicherweiſe ihre Stimme ab⸗ 
gegeben haben, nach oben hin zu dennnziren. 
„Beſonders thaten ſich — ſo zählt das eine 
dieſer „liberalen“ Blätter im einzelnen 
auf — in dieſer Richtung hervor die 
Kärrner, Feuerwehrleute, Schuldiener, Ma⸗ 
giſtratsdiener, ſtädtiſchen Haushälter, Raths⸗ 
ſekretäre und faſt ſämmtliche Angeſtellten 
der ſtädtiſchen Betriebswerke.“ Dieſe frei⸗ 
ſinnige Leiſtung verdient feſtgenagelt zu 
werden; der Breslauer „Liberalismus“ 
zeigt ſich hierin in feinem ſchönſten Lichte.“ 
Dazu bemerkt die „Konſ. Korreſp.“: Der 
Komunalfreifinn glaubt eben, ihm ſei alles 
erlaubt, und wo nur einmal ein demokra⸗ 
tiſches Regiment beſteht, da iſt auch die 
Wahlkorruption im Schwunge. Bei dem 
Antrage des weiblichen Freiſinns auf Her⸗ 
ſtellung von Dunkelkammern (MH) bei den 
Reichstagswahlen werden ja wieder die 
ſchönſten freiſinnigen Reden über Wahlfreiheit 
gehalten werden. Der Breslauer Vorgang 
zeigt, wie der Freiſinn in der Praxis von 
der „Wahlfreiheit“ Gebrauch macht. 


Die bereits angekündigten ſozialde⸗ 
mokratiſchen Initiativanträge find nun 
dem Reichstage unterbreitet worden. Es 
ſind deren nicht weniger als 14 Stück, ſodaß 
auf vier abgeordnete „Genoſſen“ immer ein 
Antrag kommt. Da rede man noch, daß die 
Sozialdemokratie ſich an der Geſetzgebung im 
Burgeoisſtaate nicht auch praktiſch betheilige. 
Mit der „Praxis“ hat es allerdings einen 
Haken. Die ſozialdemokratiſchen Anträge 
ſind ſammt und ſonders nur geſtellt, um ab⸗ 
gelehnt zu werden. Kein einziger Autrag 
iſt darunter, dem nicht die Abſicht anzu⸗ 
merken wäre, daß damit ein ganz beſtimmter 
Agitationsſtoff auf's Tapet gebracht werden 
ſoll, den die redſeligen „Genoſſen“ „durch 
das Fenſter“ in die Menge ſchleudern 
möchten. Dieſe ſozialdemokratiſchen Auträge 
ſollen, ſoweit ſie ſozialpolitiſche Fragen be⸗ 


Ju dieſem Augenblick ertönte ein Schrei, 
dem ein gellender Hilferuf folgte. 

Die Frauen ſpraugen auf. 

„Das war die Stimme der Datka,“ 
ſagte die Gräfin. Das Buch zur Erde 
werfen und davon ſtürzeu, war für Elifabeth 
das Werk eines Augenblicks, ſie lief dem 
Walde zu, woher ſie glaubte den Schrei ge⸗ 
hört zu haben, es war der rechte Weg, denn 
noch einmal und viel näher und beäugſti⸗ 
gender ein Hilferuf der Alten, und jetzt kam 
ſie ſelber entgegengeſtürzt, Irma auf dem 
Arme, Tisza fehlte. 

Unweit der Stelle, wo der Fluß aus 
dem Walde hervorkam, hatte die Alte mit 
den Kindern geſpielt, Blumen gepflückt und 
Kränze gewunden. Da hatte ihr Irma 
einen Schmetterling gezeigt, der in einiger 
Entfernung von ihnen umherflatterte, und 
die Alte ging, ihn für ihren Liebling zu 
fangen ; da er aber nicht ſtille hielt, ſondern 
rechts und links vor ihr herflog, ſo entfernte 
ſie ſich in ihrem Eifer immer mehr von der 
Stelle, wo die Kinder ſpielten. Der Knabe 
näherte ſich dem Strome, er ſah ſein Bild 
in den Wellen und beugte ſich vornüber, es 
genauer anzuſehen, da kam noch unglücklicher 
Weiſe ein Blatt vorbei, das trieb fo nahe 
am Ufer, daß er es mit ſeiner kleinen Hand 
zu erreichen glaubte, er bückte ſich noch 
tiefer ... und verſchwand im Fluſſe. Als 
die Datka mit dem Schmetterling zurück⸗ 
kehrte, ſah ſie ſeinen ſchwarzen Krauskopf 
aus den Wellen tauchen und dann nicht mehr. 

Eliſabeth beſann ſich keinen Augenblick, 
eben kam die Gräfin heran, fie überließ es 
der Datka, von dem Unglück zu berichten, 
warf das Tuch ab und ſtürzte mit einem 
ſolch' jähen Sprunge in den Fluß, daß die 
Wogen hoch und ſchäumend über ihrem 
Haupte zuſammenſchlugen. Aber bald ſah 
man ſie mit kräftigen Armen die Wellen 


handeln, dem ſtetigen planmäßigen Ausbau 
unſerer Sozialreform Steine in den Weg 
legen und, ſoweit ſie auf politiſche Dinge 
bezug nehmen, den draußen ſtehenden Ar⸗ 
beitern als „Beweis“ dafür dienen, daß in 
unſerem „Gegenwartsſtaate“ kein Recht und 
keine Freiheit zu haben ſei. Demgemäß 
ſind die ſozialdemokratiſchen Initiativau⸗ 
träge in ihrer Geſammtheit und nicht im 
einzelnen zu beurtheilen, ſie ſtellen eine in ſich 
geſchloſſene Aktion dar, die darauf abzielt, 
unſere Zuſtände zu diskreditiren und Unzu⸗ 
friedenheit hervorzurufen. 


Nicht durch ſozialdemokratiſche Demon⸗ 
ſtrationen und Agitationsanträge, ſondern 
durch eine Sozialpolitik, wie ſie bisher 
gepflegt iſt und auch weiter gepflegt werden 
fol, wird den Arbeitern geholfen. In 
einer ſozialpolitiſchen Zeitſchrift wird mit 
Recht hervorgehoben, daß die ſozialpolitiſche 
Fürſorge für die Arbeiter ſich nicht allein 
auf den Schutz und die Verſicherung zu be⸗ 
ſchränken, ſondern auch für eine immer beſſere 
Geſtaltung der Lebenshaltung der Arbeiter 
zu ſorgen habe. Eines der Hauptziele unſerer 
künftigen Zollpolitik iſt die Erhaltung einer 
ſtetigen und ausreichenden Arbeitsgelegenheit. 
Sie wird aber nur erreicht, wenn ſich unſere 
künftige Zollpolitik in den Bahnen weiterbe⸗ 
wegt, welche Ende der ſiebziger Jahre ein⸗ 
geſchlagen ſind. Sozialdemokratie und Frei⸗ 
händlerthum ſuchen ihren Anhängern zwar 
den Glauben beizubringen, es handele ſich bei 
der Politik des Schutzes der nationalen Ar⸗ 
beit lediglich um Arbeitgeberintereſſen. Das 
iſt aber völlig falſch. Der Arbeiter iſt min⸗ 
deſtens ebenſo an der Erhaltung einer regen 
Erwerbsthätigkeit intereſſirt als der Arbeit⸗ 
geber. Vor allem aber hat die Schutzzoll⸗ 
politik den Arbeitern höhere Löhne verſchafft, 
und hierauf kommt es in erſter Reihe au. 
Sozialdemokratie und Freihändlerthum werden 
nicht müde, den Arbeitern vorzureden, daß 
ſie das größte Jutereſſe an billigen Lebens⸗ 
mitteln hätten. Das iſt nicht wahr. Eine 
Arbeiterſchaft, die wenig und nur mit Unter⸗ 
brechungen verdient, wird ſich auch bei der 
größten Billigkeit der Lebensmittel ſchlecht 


ſtehen, dagegen wird eine Arbeiterſchaft, die 
hohe und ſtetige Löhne bezieht, nicht blos 
imſtande ſein, theurere Lebensmittel zu be⸗ 
zahlen, ſondern ihre ganze Lebenshaltung 
zu verbefjern. Man ſollte meinen, daß die 
letzten dreißig Jahre hierfür ein praktiſches 
VBeiſpiel geliefert haben, wie es beſſer nicht 
gedacht werden kaun. Was wurde nicht alles 
für Unheil von der Einführung der Lebeus⸗ 
mittelzölle für den „kleinen Maun“ prophe⸗ 
zeiht! Und was iſt eingetroffen? Der Standard 
of life des „kleinen Mannes“ hat ſich ſeit 
der Juaugurirung der Schutzzollpolitik in 
einer Weiſe gehoben, wie nie zuvor. In der 
Politik und vornehmlich in der Wirthſchafts⸗ 
politik ſpricht der Erfolg für die Güte einer 
Maßuahme. Die Schutzzollpolitik aber hat 
den deutſchen Arbeitern vielfältigen Segen 
gebracht. Wird ſie, wie jetzt beabſichtigt, 
ausgebaut, ſo wird dadurch ein ſozialpoli⸗ 
tiſcher Geſetzgebungsakt von eminenteſter Be⸗ 
deutung vollzogen. 

Der Uuiverfitätsjenat in Budapeſt hat 
auf Weiſung des Unterrichtsminiſters Wlaſſies 
die Schließung des Univerſitätsklubs ange⸗ 
orduet. Wie verlautet, iſt dieſe Maßregel 
durch die Duellmanie der Studenten hervor⸗ 
gerufen. 

Aus Rom wird gemeldet: Das nächſte 
Konſiſtorium, in welchem Biſchöfe ernannt 
und die mit der Schließung des heiligen 
Thores zu beauftragenden Kardinäle be⸗ 
ſtimmt werden ſollen, iſt auf den 17. De⸗ 
zember feſtgeſetzt worden. 

In der ſpauiſchen Deputirtenkammer 
machte am Montag der Miniſter des Innern 
Mittheilungen, aus denen der Ernſt der kar⸗ 
liſtiſchen Bewegung hervorgeht. 

In Portugal finden in dieſen Tagen 
die Wahlen zur Deputirtenkammer ſtatt. In 
Nordportugal ſind die allgemeinen Wahlen 
ruhig verlaufen. In Oporto unterlagen die 
bisherigen republikaniſchen Vertreter der 
vereinigten Monarchiſten. Bisher iſt kein 
Republikaner in die Deputirtenkammer 
gewählt. 

Prinz Georg von Griechenland, der 
europäiſche Kommiſſar von Kreta, läßt in 
—— — —— — — 


theilen. Der Fluß war klar und durchſichtig, 
aber ſo tief, daß der Grund verhüllt war. 
So ſehr Eliſabeth ihre Sehkraft au⸗ 
ſtrengte, fie ſah nichts dunkles, ſich vom 
Waſſer abſcheidendes, wohin ſie auch blickte. 
War er ſchou auf den Grund geſunken, oder 
trugen ihn die Wellen ſtromaufwärts? Die 
Strahlen der Sonne brannten heiß und ver⸗ 
ſengend auf Eliſabeths unbedecktem Haupte 
und ihrem eutblößten Halſe, fie achtete es 
kaum, immer raſcher und raſcher durchſchnitt 
fie die Wogen. Doch mußte fie bald inne⸗ 
halten, ſie fühlte, wie ſich eine Art Schwere, 
wie Blei, langſam durch ihren Körper ergoß, 
die faſt jede Bewegungsfähigkeit hemmte. 
Doch was war das? Tauchte nicht dort in 
geringer Entfernung, von einer ſtarken Welle 
getragen, ein dunkler Gegeuftand auf? Er 
verſchwand bald wieder, aber ſie hatte ihn 
geſehen und wußte die Richtung. Mit Auf⸗ 
bietung all' ihrer Kräfte ſtrebte fie dahin, 
immer kürzer ward die Entfernung, da — 
noch ein kräftiger Wellenſchlag, und noch 
einer, und ſie hatte das Kind gefaßt. 

Es war auch die höchſte Zeit, ſie fühlte, 
wie ſich eine halbe Bewußtloſigkeit über ihre 
Sinne legte, doch bald raffte fie ſich wieder 
auf und blickte um ſich. Der Strom war 
an dieſer Stelle ſehr breit, und ſie befand 
ſich in der Mitte deſſelben, vom Schloſſe 
hatte fie ſich fo weit entfernt, daß fie nur 
den Thurm in weiter Eutfernung ſah. Wie 
das Ufer erreichen? Wie den Weg zurück⸗ 
legen? Ein Arm blieb ihr noch frei, in 
dem andern hielt ſie das Kind und ſo, daß 
ſein Kopf über dem Waſſer ragte; fie kounte 
nur laugſam vorwärts und fühlte mit Eut⸗ 
ſetzen, wie durch die ungeheure Anſtrengung 
dieſelbe Empfindung der Starrheit ſich ihren 
Armen mittheilte. In ihrer Verzweiflung 
verſuchte ſie, den Knaben mit den Zähnen 
an den Kleidern ſeſtzuhalten, um beide Arme 


gebrauchen zu können, die Laſt war ſo 
ſchwer, daß ſie ihren Kopf mit ſolcher Ge⸗ 
walt in die Tiefe zog, daß ihr faſt der 
Athem verging und ſie dem Erſticken nahe 
war. Mit einer letzten Bewegung umſchloß 
ſie den Knaben und überließ ſich willenlos 
der Strömung, mit dem dumpfen Bewußtſein, 
daß ſie verloren war. Immer wilder und 
erſtickender ſchienen ſich die Waſſer um ſie 
zu drängen, es war ihr, als ſänke fie immer 
tiefer, bis auf den ſandigen Grund, dann 
ſchloſſen ſich ihre Augen in Bewußftloſigkeit. 

Graf Geza kam des Weges geritten, er 
hatte die Landſtraße verlaſſen und das Thal 
quer durchſchnitten, um früher zu Haufe zu 
ſein. Von Ferne aus ſah er das Ringen 
eines Menſchen mit dem Elemente, er gab 
dem Pferde die Sporen und jagte an das 
Ufer heran, ein zweiter Blick auf den Fluß 
zeigte ihm, wer die Riungende war. Sein 
bärtiges Geſicht überzog die Bläſſe des 
Todes. Vom Pferde unten und im Strome 
war das Werk eines Angenblicks, er kam 
eben zur rechten Zeit, die Unterſinkende auf⸗ 
zufangen und ſie und den Knaben an das 
ſichere Ufer zu bringen, wo ſich ihm viele 
rettende Hände entgegenſtreckten, die fie in 
Empfang nahmen, denn vom Schloſſe her 
war unterdes die Gräfin mit einer Anzahl 
Dienerſchaft erſchienen. 

Sie waren beide ohnmächtig, der Ger 
rettete und die Retterin, und während die 


Gräfin vor dem bewußtloſen Knaben kniete 


und ihn mit Hilfe der Dienerin ins Leben 
zurückzurufen ſuchte — ein Bote war in die 
Stadt nach dem Arzte geeilt —, trug Geza 
Eliſabeth in das Schloß zurück. Auf dem 
Wege kam ſie zu ſich, aber ſie war ſo ſchwach 
und betäubt, daß fie keine Bewegung machen 
konnte. Geza trat mit ihr in eine Laube, 
legte ſie auf eine Bank und kniete vor ihr 
nieder. (Fortſetzung folgt.) 


ver Pariſer Münze eine große Menge 


Kupfer⸗, Nickel⸗ und Silbermünzen prägen. th 


Die neuen kretenſiſchen Geldſtücke werden 
das Bildniß des Prinzen Georg tragen. 

Die Vereinigten Staaten wollen 
Kohlenſtationen in größerer Zahl anlegen. 
Der Korreſpoudent des „Newyork Herald“ 
in Waſhington meldet, die amerikanische Re⸗ 
gierung habe an vier Länder das Geſuch ge⸗ 
richtet, den Vereinigten Staaten zu geſtatten, 
auf dem Gebiet jener Länder Kohleuſtationen 
zu errichten. Sie habe verſucht, Däniſch⸗ 
Weſtindien, Landſtriche in der Chiriqui⸗ 
Lagune, einem Theil des kolumbiſchen Pa⸗ 
nama, und im Golfo Dulce (Coftarica), ſo⸗ 
wie eine der Galapagos⸗Juſeln im Stillen 
Ozean, weſtlich von Ecuador, zu erwerben. 
Dieſe Verſuche ſeien erfolglos geblieben, doch 
beabſichtigte man, ſie in Kürze zu ernenern. 
Man trage ſich auch ernſtlich mit dem Ge⸗ 
danken, ein Kohlendepot in Tſchifu zu er⸗ 
richten. 

Der Jahresbericht des Marineſekretärs 
Long in den Vereinigten Staaten 
empfiehlt dem Kongreß, im Hinblick auf die 
bereits bewilligte große Zahl von Gefechts⸗ 
ſchiffen, von denen einige kaum zu banen 
angefangen ſeien, in dieſer Tagung nur die 
Mittel für zwei Schlachtſchiffe, zwei Panzer⸗ 
kreuzer und mindeſtens ſechs Kanonenboote 
geringen Tiefganges, ſowie einige kleinere 
Fahrzeuge für den Dienſt auf Flußläufen zu 
bewilligen. 

In Britiſch⸗Oſtafrita iſt in der 
Provinz Juycaoland ein Aufſtand der Oga⸗ 
den⸗Somalis ausgebrochen. Etwa 4000 
Somalis ſtehen unter Waffen. Der engliſche 
Unterkommiſſar Jenner, der ſich auf der 
Fahrt von Kismayn nach dem Jnlaud be⸗ 
fand, wurde am 13. November verrätheriſch 
von Somalis ermordet. Der Oberſt Ternan 
aus Mombaſſa und der Kommandant der 
Oſtafrika⸗ Schutztruppe Hatſch find mit zwei 
Kompagnien nach Kismayn aufgebrochen. 
Die verfügbaren Streitkräfte beziffern ſich 
auf 500 Mann. Der Kreuzer „Magieien“ 
iſt nach Kismayn abgefahren. Die Somalis 
hatten in der Umgebung von Kismayn Vieh 
geraubt, welches ihnen früher als Geldbuße 
genommen worden war. 

Die aufrühreriſchen Batatelefoldaten des 
Kongoſtaates haben Jahre lang der 
Kongoregierung ſchwer zu ſchaffen gemacht. 
Jetzt iſt der Aufſtand beendet. Zwei Ab⸗ 
theilungen der Batatele haben die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Grenze überſchritten und ſich 
den deutſchen Behörden nach Ablieferung 
ihrer Waffen unterworfen. 


7 Deutſches Reich. 


Berlin, 27. November 1900. 

— Ueber das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich lauten die Nachrichten aus Schloß 
Friedrichshof neuerdings nach dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ nicht ſo günſtig wie vorher. Das 
Grundübel der Krankheit iſt nicht gehoben, 
ſodaß zeitweilig Komplikationen eintreten, 
welche der Kranken große Beſchwerden bes 
reiten. 

— Die Reiſe des Kaiſers uach Schweden 
iſt aufgegeben. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“, welche ſeit drei Wochen der Befehle 
des Kaiſers wartend, ſeebereit auf der Rhede 
von Kiel lag, wird keine Reiſe mehr unter⸗ 
nehmen, ſondern demnächſt in der kaiſerlichen 
Werft in Winterlager gehen. 

— Morgen, Mittwoch, findet der Em⸗ 
pfang des Reichstagspräſidiums beim Kaiſer 
im Neuen Palais ſtatt. Die Pleuarſitzung 
fällt morgen aus dieſem Grunde aus. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Graf 
Theodor zu Stolberg-Wernigerode erhielt 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Stern, Eichenlanb und Schwertern am 
Ringe, der bayeriſche Generalleutnant 
Freiherr v. Horn den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe, der bayeriſche 
Generalmajor Gerſtnuer den Kronenorden 
zweiter Klaſſe. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt amtlich die 
vom Kaiſer unter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths erlaſſene Verordnung, betreffend das 
Verfahren vor den Schiedsgerichten für 
Arbeiterverſicherung. Durch eine weitere 
Verordnung wird der Zeitpunkt, von welchem 
ab die Schiedsgerichte für Arbeiterver⸗ 
ſicherung an die Stelle der bisherigen nach 
Berufsgenoſſenſchaften errichteten Schiedsge⸗ 
richte zur Eutſcheidung von Streitigkeiten 
aus der Uufallverficherung treten, auf den 
1. Januar 1901 feſtgeſetzt. 


— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des 


Reichstages berieth heute das ihr über⸗ 
wieſene Schreiben der Staatsanwaltſchaft zu 
Mannheim um Ermächtigung zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung wegen Beleidigung des 
Reichstages in einer Druckſchrift „An das 
deutſche Volk“ von dem ſozialdemokratiſchen 
Reſchstagsabgeordneten Auguſt Dreesbach zu 
Manuheim. Die Kommiſſion beſchloß, an 
der bisher geübten Praxis feſtzuhalten und 
dem Plenum zu empfehlen, die Genehmigung 


zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
eilen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages beſchloß die Giltigkeitserklärung 
der Abgeordneten Firzlaff (konſ., 3. Köslin), 
Dr. Zwick (frſ. Vp., 5. Berlin) und Baron 
de Schmid (12. Elſaß⸗Lothriugen.) 

— Nach den „Berl. Polit. Nachr.“ wird 
die Durchführung des Geſetzes betreffend Ge⸗ 
währung von Zwiſchenkredit bei Reuten⸗ 
gutsgründungen vom 12. Juli 1900 im we⸗ 
ſeutlichen eine neue Aufgabe der Seehandlung 
ſein. Die Ausführungsbeſtimmungen werden 
demnächſt publizirt werden. 

— Das „Berl. Tagebl.“ erfährt, der 
Vorſitzende der Budgetkommiſſion Abg. von 
Kardorff (freikonſ.) theilte in der geſtrigen 
Sitzung mit, daß er demnächſt den Vorſitz 
in der Kommiſſion niederlegen wolle. 

— Die Mitgliederverſammlung des 
deutſchen Flottenvereins findet am 24. Ja⸗ 
nuar k. J. in Berlin im Hotel Kaiſerhof 
ſtatt. Die vorläufige Tagesorduung lautet: 
1) Thätigkeitsbericht des Präſidiums für das 
Jahr 1900. 2) Rechenſchaftsbericht des 
Präſidiums über die Kaſſenverwaltung. 3) 
Bericht über die litterariſchen Unternehmungen 
des deutſchen Flottenvereins, insbeſondere 
über die Ausgabe und die Art des Erſcheinens 
der „Flotte“. 4) Bericht über die oſtaſia⸗ 
tiſche Nachrichten⸗Expedition des deutſchen 
Flottenvereins. 5) Anträge der Hauptaus⸗ 
ſchüſſe in der Reihenfolge ihres Eintreffens 
beim Kanzleramte. 

— Die Vertreter der chriſtlichen Bauern⸗ 
vereine, welche 200 000 Mitglieder zählen, 
haben in Frankfurt a. M. einſtimmig be⸗ 
ſchloſſeu, zu beantragen, daß in der zukünfti⸗ 
gen Zollgeſetzgebung der Doppeltarif eingeführt 
werde. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird zu⸗ 
ſtändigerſeits die Meldung der „Rheiniſch⸗ 
Weſtf. Ztg.“ als unrichtig bezeichnet, wonach 
in nächſter Zeit der Umbau der Wagen der 
D⸗Züge erfolgen und ein größerer Betrag 
hierfür im nächſtjährigen Etat werde einge⸗ 
ſtellt werden. 

— Zn der geſtrigen Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbank bemerkte — dem 
„Reichsanz.“ zufolge — Präſident Koch, daß 
die gegen Ende vorigen Monats eingetretene 
leichte Spannung inzwiſchen weſentlich nach⸗ 
ließ. Die Anlage iſt um 140 Millionen 
kleiner als 1899 und um 47 Millionen 
kleiner als 1898. Das Metall iſt um 46 
bezw. 45 Millionen ſtärker, die fremden 
Gelder find um 34 Millionen geringer als 
1899 und um 10 Millionen größer als 
1898. Es wurde eine ſteuerfreie Notenre⸗ 
ſerve von 14 Millionen angeſammelt, während 
in den beiden Vorjahren die ſteuerfreie 
Notengrenze um 52 bezw. 6 Milliouen über⸗ 
ſchritten wurde. Im Jahre 1897, wo es ge⸗ 
laug, den Zinsfuß auf 5 Prozent vom 
11. Oktober bis zum Eude des Jahres 
aufrechtzuerhalten, war allerdings die ge⸗ 
ſammte Lage ſtärker. Indeſſen auch in 
dieſem Jahre iſt einſtweilen kein Anlaß zur 
Diskontveränderung, zumal der Privatdiskont 
hier auf 8 ¼ gefallen und auch ein Gold⸗ 
abfluß ins Ausland nicht zu beſorgen iſt. 
Nachdem ſodaun anläßlich des Artikels 6 
der Bankuovelle vom 7. Juni 1899 die Be⸗ 
leihbarkeit der ſogenanuten Kommunal⸗ 
obligationen im Lombardverkehr erörtert 
worden war, wurden noch gewiſſe Stadt⸗ 
ſchuldverſchreibungen zur Lombardirung zu⸗ 
gelaſſen. 

— Der Maſſenaustritt der Polen aus 
den katholiſchen deutſchen Vereinen wurde 
in einer ſtark beſuchten Verſammlung der 
Berliner Polen in Moabit augeregt. 

— Volksbildung in Deutſchlaud und in 
Frankreich. Bei der Rekrutirung i. J. 1899 
ergab ſich, daß von den eingeſtellten Rekruten 
in Deutſchlaud uur ein Prozeutſatz von 0,07 
ohne Schulbildung war; in Frankreich da⸗ 
gegen konnten 4,63 Proz. der eingeſtellten 
weder Leſen noch Schreiben. Bei 3,65 Proz. 
war der Bildungsgrad nicht feſtzuſtellen, 
1,28 Porz. konnte nur leſen. 

Witten, 23. November. Stadtverordneter 
Dr. König iſt hier im Alter von 50 Jahren 
geſtorben. Er war der Führer der anti⸗ 
ſemitiſchen Bewegung in Rheinland und Weſt⸗ 
falen. Als Reichstagsabgeordneter vertrat 
er in der Mitte der 90er Jahre den Wahlkreis 
Rinteln⸗Hofgeismar, legte aber bald fein 


Mandat nieder. x 

Karlsruhe, 27. November. Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten der Großherzog und die 
Großherzogin werden ſich morgen früh, wie 
der Hofbericht meldet, zum Beſuche Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich nach Cron⸗ 
berg begeben und am Abend hierher zurück⸗ 
kehren. 

Friedrichsruh, 25. 
Führung der Abgeordneten 


nicht zu er⸗ 


November. Unter 
Ritter von 


Schönerer, Iro und Stein wallfahrteten am 
Sonnabend Nachmittag 25 Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher aus Wien, Aſch, Eger, Brünn, Fried⸗ 
land, Krems, Reichenberg, Salzburg und 
Schloß Roſenau nach Friedrichsruh. wo fe 


in der Gruftkapelle Kränze und Palmeu⸗ 
zweige am Sarkophag des Altreichskanzlers 


niederlegten. 
Ausland. 
Wien, 27. November. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Prag; Erzbiſchof 


Skribensky erklärte den in letzter Zeit viel⸗ 
fach eingebürgerten Brauch, an den lateiniſchen 
Text der liturgiſchen Geſänge tſchechiſche 
Geſänge anzuschließen, für unſtatthaft. 
Rom, 25. November. Die Nachricht von 
der Demiſſion des Kardinals Ledochowski 
als Präfekt der Propaganda iſt unrichtig, 


der greiſe Kardinal wird ſich demnächſt einer 5 


Staaroperation unterziehen, von deren Aus⸗ 
gang die Eutſcheidung hierüber abhängt. 

Livadia, 27. November. Der Zar ver⸗ 
brachte den geſtrigen Tag gut. Um 9 Uhr 
abends betrug die Temperatur 36,5, der 
Puls 66. Nachts ſchlief der Kaiſer gut. 
Am Morgen war das Empfinden und der 
allgemeine Kräftezuſtand vollkommen be⸗ 
friedigend. Die Temperatur betrug 36, der 
Puls 66. 

Präſident Krüger. 

Ueber die Haltung der engliſchen Preſſe 
zu den Vorgängen in Paris wird aus 
London berichtet: Präſident Krügers Empfang 
in Paris übertrifft hier alle Erwartungen. 
Da ein objektives Urtheil über die Motive 
hier numöglich iſt, werden fie in falſcher 
Information des Publikums, ſowie in dem 
Wunſche der Nationaliſten, der Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten, geſucht. Die 
Zeitungen äußern jedoch lebhafte Befriedi⸗ 
gung über das Fehlen englandfeindlicher 
Demouftrationen und erklären Krügers 
Empfang durch Loubet für korrekt, da die 
britiſche Regierung nun einmal aus ver⸗ 
borgenen Gründen die Annexion von Traus⸗ 
vaal den Mächten nicht notiſizirt habe. Sie 
verſichern, Krügers Hoffnungen auf Suter 
vention ſeien abſolut ausſichtslos, da kein 
Volk es wagen würde, England Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. : 

Wie aus Paris gemeldet wird, begab ſich 
Präſident Krüger am Dienſtag Vormittag 
9 Uhr, begleitet von Dr. Leyds, dem Buren⸗ 
delegirten Fiſcher und dem Dolmetſcher van 
Hamel, uach dem Minifterium des Junern, 
um dem Miniſterpräſidenten Waldeck⸗Ronſſeau 
einen Beſuch zu machen. Die Unterredung 
dauerte 10 Minuten. Der Miniſterpräſident 
erwiderte alsbald den Beſuch. — Das 
Bureau des Gemeinderaths und dasjenige 
des Geueralraths ſtatteten Dienſtag Vor⸗ 
mittag Krüger einen Beſuch ab und ver⸗ 
ſicherten ihn der Hochachtung und Verehrung 
der Pariſer Bevölkerung. Der Präſident 
dankte der Pariſer Munizipalität. Der 
Empfang war ganz privat und ſehr kurz. 
Die Mitglieder der beiden Körperſchaften be⸗ 
gaben ſich hierauf in das Rathhaus, wo ſie 
den Beſuch Krügers erwarteten. Von Gardes 
républicains eskortirt, fuhr Präſident Krüger 
nach dem Rathhanſe. Auf dem Rathhaus⸗ 
platze hatte ſich eine große Meuſchenmenge 
angeſammelt, die den Präſidenten Krüger 
bei ſeiner Ankunft lebhaft begrüßte. Krüger 
erſchien dann an einem Feuſter des Rath⸗ 
hauſes worauf ihm die Menge neue Ovationen 
bereitete Präſident Krüger wurde im 
Sitzungsſaale des Pariſer Gemeinderaths 
empfangen. Der Gemeinderath Esendier 
hielt eine Auſprache, in welcher er auf den 
begeiſterten Empfang hinwies, welchen Paris 
Krüger bereitet habe. Krüger dankte der 
Pariſer Bevölkerung für den Empfang und 
der Regierung für die Beweiſe ihrer Sym⸗ 
pathie. Das Burenvolk, fügte er hinzu, ſei 
noch nicht beſiegt, es werde den Kampf für 
ſeine Unabhängigkeit fortſetzen und wenn es 
Zeuge ſein könnte der Ovationen der Pariſer 
Bevölkerung, ſo würde dies ſicherlich ſeinen 
Muth verdoppeln. Krüger dankte auch der 
Preſſe für ihre Sympathiekundgebungen und 
gab ſchließlich nochmals ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß man nicht einem 
Schiedsgericht die Entſcheidung in der 
Trausvaalangelegenheit überlaſſen wollte. 
Er werde immer und immer wieder die 
Einſetzung eines ſolchen Schiedsgerichts ver⸗ 
langen. Beim Verlaſſen des Rathhanſes 
wurde Krüger abermals von der Menge mit 
lebhaften Zurufen begrüßt. Frauen warfen 
ihm Veilchenbonquets zu. — Bei der Andienz 
der Liga der Menſcheurechte am Montag 
wurde Krüger eine mit 25 000 Unterſchriften 
verſehene Adreſſe überreicht, in welcher 
gegen den von Eugland heraufbeſchworenen 
Krieg proteſtirt werde. — Nachmittags 
empfing Präſident Krüger zahlreiche Ab⸗ 
ordnungen, unter dieſen eine von Rochefort 
geführte, die dem Präſidenten den für 
Cronje durch öffentliche Sammlungen ger 
ſtifteten Ehrenſäbel übergab. Als Krüger 
ſich um 3 Uhr auf dem Balkon zeigte, 
wurde er von der Volksmenge lebhaft be⸗ 
grüßt. Die Polizei hatte bereits lauge vor 
den Empfängen vor dem Hotel Seribe Ab⸗ 
ſverrungen vorgenommen. — Abends zogen 


etwa tauſend Studirende verſchiedener Fa⸗ 
kultäten vom Sorbonne⸗Platz aus unter Hoch⸗ 
rufen auf den Präſidenten Krüger nach dem 
Hotel Seribe, um dem Präſidenten Adreſſen 
zu überreichen. — Die Zahl der Studenten, 
die ſich am Zuge nach dem Hotel Seribe be⸗ 
theiligten, wuchs auf etwa 2000 an. Eine 
Deputation von 20 Studirenden wurde vom 
Präſidenten Krüger empfangen. Der Sprecher 
theilte mit, daß die Studenteuſchaft eine 
Petition an alle Staatsoberhäupter zu 
richten beabſichtige, in der ſchiedsgerichtliche 
Regelung des Streites zwiſchen England und 
den ſüdafrikaniſchen Republiken erbeten werden 
oll. Krüger äußerte ſich zu dem Vorhaben 
zuſtimmend und gedachte der Studirenden 
unter den Buren, die für ihr Vaterland mit 
in den Kampf zogen und für daſſelbe Tod 
oder Gefangenſchaft erlitten. Später zeigte 
ſich der Präſident, umgeben von vier Stu⸗ 
denten, auf dem Balkon. Die unten ver⸗ 
ſammelte Menge brachte ihm ſtürmiſche 
Huldigungen dar und marſchirte dann in 
guter Orduung nach dem Qnartier latin 


zurück. 


Der Haager Gemeinderath hat beſchloſſen, 
den Präſidenten Krüger bei deſſen Ankunft 
im Haag in corpore zu begrüßen. Der 
Bügermeiſter wird ihn im Namen der Be⸗ 
völkerung willkommen heißen. 

Eine Anzahl Gemeinderathsmitglieder 
des Anmſterdamer Generalraths beantragen, 
daß Präſident Krüger während feines Auf⸗ 
enthalts in Amſterdam von dem Gemeinde⸗ 
rath offiziell empfangen und daß ein von 
den Gemeinderath zu organiſirender 
Empfaug durch die Bevölkerung vorbereitet 
werde. 


Zu den Wirren in China. 


Aus der Schlußſitzung der Geſandten in 
Peking am Sonnabend berichtet das Bureau 
Laffan noch, daß die Geſandten zunächſt die 
künftige Begrenzung des Gebiets der 
Geſandtſchaften in Peking erörterten und 
beſchloſſen, das gauze Gelände vom Hatamen⸗ 
thor bis zum Tſchienmenthor, zwiſchen den 
Mauern der Tartaren⸗ und der Kaiſerſtadt, 
etwa 500 Meter breit, zu beauſpruchen. Den 
chineſiſchen Kommiſſaren wurde die Forde⸗ 
rung des Geſandtſchaftsgebiets zugeſtellt. 

Auf die Uneinigkeit der Mächte ſpeku⸗ 
liren die Chineſen. Li⸗Hung⸗Tſchaung hat 
jüngst einem feiner Freunde in Shanghai 
geſchrieben: „Das beſte iſt: ſtill ſein, ſich 
nicht rühren und garnichts thun! Die 
Teufel werden ſich ſchon gegenſeitig in die 
Haare fahren!“ u. = 

Von den Streifzügen anf die Boxer meldet 
Graf Walderſee, daß die Kolonne York am 
19. d. Mts. Kalgan erreicht und am 23. den 
Rückmarſch angetreten hat. Von Tientfin 
aus hat Oberſtleutnant von Aruſtedt mit 
kleinem Detachement eine Strafexpedition 
nach Wu⸗tſiug⸗ hſien und Nan⸗tſai⸗ſun (55 
und 40 Kilometer nordweſtlich von Tieutſin) 
unternommen. Das 1. Bataillon Jufanterie⸗ 
Regiments 2 iſt in Schanheikwan durch 
Etappeutruppen abgelöſt und marſchirt direkt 
nach Peking. 

Pelzkleider haben ſich nach dem „Daily 
Chroniele“ die an dem Zuge nach Paotingfu 
betheiligten Italiener, wie folgt, verſchafft. 
Die Bewohner des Ortes hätten ihnen 
Seidenflaggen, Schirme und Blumen ange⸗ 
boten, doch die Italiener hätten dieſe ſchöuen 
Sachen als unnütz zurückgewieſen, aber eine 
Auſpielung auf Pelze gemacht. Die Bevöl⸗ 
kerung brachte darauf Pelze für die ita⸗ 
lieniſche Abtheilung. Hierfür hätte der kom⸗ 
mandirende Oberſt 10000 Taels von dem 
zu erhebenden Strafbetrage geſtrichen. 

Ueber die Ermordung von Miſſionaren 
in ZTaiyiienfn, der Hauptſtadt von Schanſi, 
berichtet ein Augenzeuge in der North China 
Daily News“ Einzelheiten. Puhſien, der 
Gouverneur der Provinz, ließ die in der 
Provinz aufgegriffenen Miſſionare in ſeinen 
Regiernugsyamen bringen, um ſelbſt feinen 
Soldaten das Beiſpiel zu geben. Auf einem 


Platze innerhalb des Yamens wurden die 


Gefangenen mit wenigen Fuß Abſtand von 
einander aufgeſtellt. Puhſien beſtieg nun 
ein Pferd, ritt auf etwa hundert Schritt 
zurück und jagte dann mit einem Schwert in 
der Hand auf ſeine Opfer zu. So tödtete er 
durch Schwerthiebe vier oder fünf; die an⸗ 
deren Gefangenen wurden durch die Boxer 


und die Soldaten in ſeiner Gegenwart 
niedergemacht. Dieſe Vorgänge wiederholten 


ſich mehrmals. 

Lord Li in Shanghai erhielt am Moutag 
nach den „Daily News“ ein Telegramm von 
Li⸗Hung⸗Tſchang, in welchem dieſer ihm von 


der Krankheit der Kaiſerin Mittheilung macht, 


ohne jedoch Einzelheiten darüber anzugeben. 
Der Gouverneur von Schenfi hat die Ber 
hörden von Kiangſu und Tſchekiang von 
neuem aufgefordert, Lebensmittel für den 
Hof nach Singauſu zu ſchaffen. 
Li⸗Hung⸗Tſchang iſt nach einer Meldung 
der „Morning Poſt“ aus Shanghai vom 
Montag ernſtlich krank, er telegraphirte an 


feinen Adoptivſohn Li⸗Ching⸗Fang, der am 
Sonnabend nach Tientſin abgereiſt iſt. 

Auf eine Einſtellung der chineſiſchen 
Schuldentilgung bereitet die „Times vor. 
Dem Blatt wird aus Peking gemeldet: „Da 
die Finanzlage jetzt ſorgſam überwacht wird, 
ſind die Zahlungen für die beſtehenden An⸗ 
leihen für Dezember und Januar geſichert, 
doch dürfte ſpäter eine zeitweilige Einſtellung 
der Schuldentilgung nicht unmöglich ſein.“ 

In dem Befehl, den Graf Walderſee 
zur Einleitung der Operation nach Paotingfu 
am 12. Oktober in Tientſin erlaſſen hat, 
findet ſich ausdrücklich folgende Anordnung: 
„Der Herr Feldmarſchall hat rückſichtsloſes 
Vorgehen gegen alle Boxer und feindſelig 
auftretenden Einwohner unter Schonung der 
Perſon und des Eigenthums der friedfertigen 
Bevölkerung angeordnetz um die letztere vor 
dem Terrorismus ihrer eigenen aufrühre⸗ 
riſchen Landsleute zu ſchützen, ſoll außerdem 
durch Entſendung kleiner beweglicher Kolonnen 
in verſchiedenen Richtungen für die Sicherheit 
der Bewohner des ſchon beſetzten Gebiets 
vor den Boxern und für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung geſorgt werden. 

Zwiſchen Tientſin und Peking hat am 
Freitag der Bootverkehr wegen Eiſes auf⸗ 
gehört. Die Eiſenbahn wird wahrſcheinlich 
bis Weihnachten fertiggeſtellt ſein, bis dahin 
ollen Wagenzüge benutzt werden, welche drei 
Tage gebrauchen. Das kalte Wetter ver⸗ 
urſacht, wie aus Tientſin berichtet wird, bei 
den indiſchen Truppen viele Erkrankungen. 

Die Plünderung der Gräber von Siling 
und Tuling werfen ſich die Franzoſen und 


Engländer gegenſeitig vor. Die indiſchen 
Sikhs, ſo behaupten die Franzoſen, hatten 


die Pagoden von Siliug geplündert, die 
Franzoſen aber die Gräber gegen dieſe Ver⸗ 
wüſtungen durch die Sikhs geſchützt. 

Der letzte Pferdetransport aus Amerika 
für die deutſchen Truppen in Dftaflen iſt vor 
einigen Tagen mit dem Dampfer „Frank⸗ 
furt“, der am 26. Oktober San Franeisco 
verließ, in Taku eingetroffen. N 

Ein geheimes Edikt aus Singanfn an 
die Vizekönige und Gouverneure befiehlt den⸗ 
ſelben, die Fabrikation moderner Gewehre 
und anderer Waffen einzuſtellen und zu den 
alten Waffenmodellen zurückzukehren, da die 
modernen Waffen ſich in den Kämpfen gegen 
die Verbündeten als gänzlich unnütz er⸗ 
wieſen hätten. — Ein echt chineſiſches Edikt. 
. —K— . 


Provinzial nachrichten. 

8 Culmſee, 27. November. (Schwerer Fall auf 
das Straßenpflaſter.) Der heimathloſe Gärtner 
Karl Prillwitz verſtarb vorige Woche im hieſigen 
Krankenhauſe vermuthlich infolge von Verletzung, 
die er durch Fall auf das Straßenpflafter erlitten. 
Er ſoll von einer Perſon geſtoßen und dadurch zu 
Fall gekommen fein. Die gerichtliche Sezirung 
der Leiche hat ſtattgefunden. Die Unterſuchung 
iſt im Gange. 

e Gollub, 27. November. (Brand.) Das Ge⸗ 
Er des hieſigen Käthners Anton Ciepfowäti, be» 

ehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune. 1 
vollſtändig niedergebrannt. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung als ſehr wahrſcheinlich angenommen. 

e Brieſen, 27. November. (Herbſtkörung.) Bei 
der kürzlich beendeten Herbſtkörung wurden 6 
—— für den hieſigen Kreis nachträglich an⸗ 
gekört. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 27. November. 
Eingehende Strombeamtenftellen. Fernſprechver⸗ 
ehr.) Nachdem im Vorjahre die Strommeiſter⸗ 
ftelle Schöneich nach Peuſionirung des früheren 
Beamten eingegangen, geht am 1. April nun auch 
die Stromaufſeherſtelle in Schöneich ein. Herr 
Stromaufſeher Obe, der dort eine Reihe von 

ahren wirkte, wird nach Dirſchau verſetzt, um 
ei der dortigen Waſſerbaninſpektion Verwendung 
n finden. — Die 5 Miſchke⸗ 
cb neich wird bis Schönſee weitergeführt und in 
der Poſthilfſtelle eine öffentliche Fernſprechſtelle 


eingerichtet werden. 

t Graudenz, 27. November. (Weidenver⸗ 
werthungsgenoſſeuſchaft. Schneiden der Weiden.) 
Eine Generalverſammlung der weſtpreußiſchen 
Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft findet am 30. 
d. Mts. im Waldhäuschen ſtatt. Der General- 
verſammlung geht eine Vorſtands⸗ und Aufſichts⸗ 
rathsſitzung im Bureau der Weidenſchulfabrik voran. 
— Weiden und Stöcke haben ſich infolge der Dürre 
nicht jo üppig entwickelt, als in anderen Jahren. 
Die Qualität der Weiden läßt aber nichts zu 
wünſchen. Mit dem Schneiden der Weiden iſt in 
den Kulturen bereits begonnen. 

Marienwerder, 27. November. (Perſonalnotiz.) 
Zum Amtsuachfolger des Herrn Bauraths Löwe 
it Herr Waſſerbauinſpektor Taut ernannt, der 
ſich ſeit einigen Monaten in Danzig befindet und 
Are "+ 5 — G 

anzig, 27. November. ur Tragödie in der 
rauengaie) theilt die „Danz. Bi. mit: Der 
usketier Willy Bluhm, welcher zuerſt feine 
Braut und dann ſich ſelber zu erſchießen verſuchte, 
liegt noch immer in meiſtens bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande im ng darnieder, ſodaß es 
auch den nächſten Angehörigen nicht geſtattet 
werden kann, ihn zu beſuchen. Bisher iſt es noch 
nicht gelungen, zwei Kugeln, die er ſich in den 
Unterleib Fiir en hat, zu entfernen, obwohl 
operative Eingr fe ftattgefunden haben. Der 
lebensgefährliche Zuſtand der angeſchoſſenen Brant 
iſt Joppen, noch unverändert, 
3 6. November. (Verunglückt.) Der 
Arbeiter Kirſchling, welcher N der Beraſch löschen 
Brauerei mit dem Aufzug von Granitplatten auf 


dem Fahrſtuhl beauftragt war, verunglückte dabei 12 bi 


durch Sturz in die Tiefe, wodurch i i 
zerſchmettert wurde, ſodaß er doe iat de ng 
Könt 17 27. November. (Konſulat.) Dem 
königl. ſerbiſchen Generalkonſul Goldberg bier⸗ 
elbſt ift namens des Reiches das Exequatur er⸗ 
theilt worden. 


Argenau, 20. Movember, (Die hartnäckige Selbſt⸗ 
mörderin in Kl.⸗Morin), die ſich bekanntlich zwei⸗ 
mal die Kehle durchſchnitt und der eine Kanüle 
erngeient wurde, iſt nun doch ihren Verletzungen 
erlegen. 

Bromberg, 26. Oktober. (Der Streik der Säge⸗ 
werkearbeiter) iſt am 24. November für beendet 
erklärt worden. In vier Betrieben iſt den Ar⸗ 
beitern eine Lohnerhöhung von 1 bis 3 Pf. pro 
Stunde ſowie ein 10 bis 15 prozent. Zuſchlag bei 
Akkordarbeit gewährt worden. 

Schneidemühl, 27. November. (Vom Schneide⸗ 
mühler Zuge überfahren) wurde Montag Morgen 
gegen 5 Uhr am Militärſchuppen bei der Kaponniere 
in Poſen ein ruſſiſcher Arbeiter, der ſich anſcheinend 
auf den Schienen ſchlafen gelegt hatte. Dem Be⸗ 
dauernswerthen wurden beide Beine und der rechte 
Arm abgefahren. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. November 1900. 

— (Bur Wiederbeſetzung des Regie⸗ 
rung spräſidentenpoſtens.) Berliner Blät- 
ter laſſen ſich melden: „In Hauunover verlautet, 
es ſolle eine Verſetzung des Polizeipräſidenten 
Grafen v. Schwerin zum Regierungspräſidenten 
in Pommern bevorſtehen.“ Die „Neuen Weſtpr. 
Mitth.“ bemerken hierzu, daß Polizeipräfident 
Graf v. Schwerin in Marienwerder als eine der⸗ 
jenigen Perſönlichkeiten genannt wird, welche für 
die Beſetzung des Regierungspräſidiums Marien⸗ 
werder in Frage kommen. 

— Perſonglien.) Herr Gerichtsaſſiſtent 
Link in Thorn iſt zum Gerichtsſekretär ernannt 
und als ſolcher vom 1. Dezember d. Js. ab an das 
königliche Amtsgericht in Berent verſetzt. 

Der Militäranwärter Baer iſt zur probe⸗ 
weiſen Beſchäftigung im Buxeandieuſt bei der 
Spezialkommiſſion in Thorn einberufen. 

— Gur Volkszählung.) Im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaale fand geſtern eine Verſamm⸗ 
lung der Zähl⸗Bezirksvorſteher, Zähler und deren 
Stellvertretern unter reger Betheiligung derſelben 
ftatt. Herr Stadrath Kelch leitete die Verſamm⸗ 
lung. Es wurde darauf hingewieſen, daß die 
Volks-, Vieh⸗ und Obſtbaumzählung nicht etwa 
Stenerzwecke verfolge, vielmehr habe fie Nutzhar⸗ 
machung für Geſetzgebung, Verwaltung, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Volkswohlfahrt zum Zwecke. Für die 
Stadt Thorn würde die Zählung einen finanziellen 
Erfolg von 6000 Mk. haben, wenn über 25,000 
ortsauweſende Zivileinwohner nachgewieſen werden. 
Bisher zahlt nämlich die Stadt noch 6 Mk. 
Kr eisabgaben, welche erſt daun in Wegfall kommen 
wenn jene Bevölkerungsziffer erreicht iſt. In 
der Volkszählung vom 1. Dezember v. IJs., welche 
behufs Ausſcheidung aus dem Kreiſe in die Wege 
geleitet worden war, ergaben ſich ungefähr 24000 
Zivileinwohner. Nur durch Hinzurechnung der 
abweſenden aber an die Stadt ſteuerzahlenden 
Schiffer wurde die Zahl von 25 000 Einwohnern 
voll. Es muß alſo für jeden Haushaltungsvor⸗ 
ftand von beſonderem Intereſſe ſein, die Zählung 
recht genau vorzunehmen. 
Ruderverein.) Nächſten Sonnabend 
findet im Löwenbräu (Voß) ein Herrenabend der 
Mitalieder des hieſigen Rudervereins ſtatt, ie dem 
wahrſcheinlich auch einige Mitglieder der Ruder⸗ 
vereine in Bromberg und Graudenz erſcheinen 
werden. 5 

— (Der Handwerkerverein) veranſtaltet 
ſeinen nächſten Vortragsabend am Montag 
kommender Woche im kleinen Saale des Schützen⸗ 

auſes. Herr Oberlehrer Dr. Preuß wird unter 

orführung i Abbildungen über „Das 
Syſtem der altgriechiſchen Baukunſt“ ſprechen. 
In letzter Zeit hat der Handwerkerverein, deſſen 
Vortragsabende früher immer am Donnerſtag 
ſtattfanden, hierfiir wiederholt andere Abende 
wählen müſſen, da das Lokal an den Donnerſtagen 
nicht zu haben war; in Zukunft fol aber nach 


ft | Möglichkeit wieder an dem Donnerſtag⸗Abend feſt⸗ 


gehalten werden. 
— Berein katholiſcher Lehrer) Im 
Schützenhauſe hielt am Sonnabend der Verein 
katholiſcher Lehrer von Thorn und Umgegend 
ſeine Monatsverſammlung ab, der auch die Herren 
Vikare Bünger, Haſſe und Rohde beiwohnten. 
Herr Rektor Bator, der Vorſitzende des Vereins, 
hielt einen Vortrag über „die mittelalterlichen 
Bildungsſtätten des Weichſellandes.“ Seinen 
Ausführungen lagen folgende Punkte zu Grunde: 
1. Das Bildungsweſen im Weichſellande vor Ent⸗ 
ſtehung des Bisthums Culm. 2. Sorge des Ritter⸗ 
ordens für das Bildungsweſen. 3. Die Arten der 
Schulen n. 3. Pfarrſchulen, Lateinſchulen und 
Kathedralſchulen. Die Lateinſchule von St. Johann 
in Thorn beſuchte auch Nikolaus Coppernikus. 4. 
Das Univerſitäts⸗Studinm. 5. Kloſterſchulen. 
Den Zweigvereinen werden ſodann die „Schularzt⸗ 
frage“ und „Sparkaſſenfrage“ zur Bearbeitung 
empfohlen. Her Vortrag über die „Schularztfrage“ 
wurde von Herrn Lehrer Düing-Zborn über⸗ 
nommen. An die Monatsverſamm ung ſchloß ſich 
an eine Sitzung der Jugendſchriften⸗Kommiſſion 
in der der Vorſitzende zur Einarbeitung in das 
Gebiet der Jugendlektüre eine Reihe von Themen 
zur Ausarbeitung an die durch Unterſchrift ver, 
pflichteten Mitglieder vertheilte. — Die nächſte 
Sitzung m age re — findet am 2. 
annar Ifta 
3 — (Berein deutſcher Katholiken.) 
Morgen, Donnerſtag, abends 8 Uhr, findet im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ein Familien⸗ 
abend des Vereins ſtatt. Es wird ein Vortrag 
über Fritz Reuter mit Proben aus ſeinen Werken 
gehalten werden. Auch Liedervorträge werden zur 
Unterhaltung beitragen. Ein Tänzchen wird den 
Abend beſchließen. 
— (Kuabenhaudfertigkeit.) Dem Verein 
für erziehlichen Knabenhandfertigkeitsunterricht 
find als Werkſtatt in dem neuen Mittelſchul⸗ 
gebäude im Kellergeſchoß 3 kleine Räume über⸗ 
wieſen worden. Dieſelben haben genügend Licht 
und auch im Winter genügend Wärme, ſind aber 
ſehr klein und werden noch kleiner dadurch, daß 
in dieſen Räumen, weil ſie uur als Keller erbaut 
ud, viereckige gemauerte Säulen ſtehen. Der 
uterricht, welcher nach Beendigung der Michaelis⸗ 
ferien in den jetzigen Räumen begann, wird von 
55 Schülern beſucht. Von dieſen gehören 6 dem 
Gymuaſium, 33 der Mittelſchule und 16 der 
Volksſchule an. Der älteſte iſt 16 Jahre, die 
beiden jüngſten find 9 Jahre und die Mehrzahl 
8 14 Jahre alt. Zu den ans dem Sommer⸗ 
kurſus übriggebliebenen Schülern ſind 30 neue ge⸗ 
kommen, ſodaß die Anzahl der Schüler wie oben 
angegeben beträgt. u den Uuterrichtsgegen⸗ 


ſtänden iſt jetzt auch ein Hobelkurſus eingeführt. 
Es ſind vier ſchöne Doppelhobelbänke mit allen 
nöthigen Werkzeugen angeſchafft, und die älteren 


Schüler handhaben trotz der turzen Unterrichtszeit 
ſchon mit vielem Geſchick die Tiſchlerwerkzeuge. 
Der Unterricht iſt derart eingerichtet, daß die nen 
eintretenden Schüler erſt die Kerbſchnitzerei er⸗ 
lernen, im zweiten Halbjahr kommen ſie in die 
Hobelabtheilung, und dann haben ſie ſowohl die 
Schnitzerei wie die Hobelarbeiten zu betreiben. 
Der Unterricht iſt derart geregelt, daß Herr Rogo⸗ 
zinski, der Leiter der Schule, in der Kerbſchnitzerei 
und Herr Robeck in der Tiſchlerei unterrichtet. 

— (Schützen haustheater.) Einem mehr⸗ 
fach geäußerten Wunſche nachgebend hat ſich die 
Direktion entſchloſſen, morgen, Dounerſtag, das 
beliebte, hier mit ſo großem Beifall aufgenommene 
Volksſtück „Die Herren Söhne“ noch einmal zu 
wiederholen und zwar als Volksvorſtellung bei 
ermäßigten Eintrittspreiſen. Ein volles Haus iſt 
gewiß auch diesmal zu erwarten. 

— Brand der Sultau'ſchen Sprit⸗ 
fabrik in Mo cker.) Die große Sultan'ſche 
Spritfabrik in Groß⸗Mocker iſt heute Nachmittag 
von einem Brande betroffen worden, der noch 
wüthet und der die Anlage völlig zerſtören dürfte. 
Das Feuer kam gegen ½3 Uhr in dem an der 
Wilhelmſtraße gelegenen geſchloſſenen Lageraum 
aus, in dem neben großen Spiritusvorräthen in 
Fäſſern auch das Baſſin ſich befindet, das viele tau⸗ 
ſend Liter Spiritus enthält, und der Gefahr aus⸗ 
geſetzt iſt, zu explodiren, da es vom Flammenmeer 
ganz umſchloſſen iſt. Löſchhilfe aus Mocker und 
Thorn war bald zur Stelle, doch kann dieſelbe bei 
der Gefährlichkeit der Brandſtätte und der ſchwieri⸗ 
gen Herauſchaffung von Waſſer bisher nicht ent- 
ſcheidend eingreifen. Der herrſchende ſtarke Wind 
ließ ſchnell das Feuer nach allen Richtungen ſich 
ausdehnen; die der Fabrik benachbarten Wohn⸗ 
häuſer erſcheinen gefährdet und wurden von den 
Bewohnern geräumt. Soweit dies möglich, wurde 
die Brandſtätte abgeſperrt und von den Feuer⸗ 
wehren die Abkühlung des Erdreichs in der Nähe 
des großen Spiritusbaſſins und der Schutz der 
gefährdeten Wohnhäuſer energiſch betrieben. 
Gegen ½5 Uhr iſt die Exploſion des großen Spi⸗ 
ritusbaſſins nicht erfolgt; vielleicht gelingt es den 
getroffenen Maßnahmen, ſie überhaupt zu ver⸗ 
hindern. RER 

— (Schwurgericht.) Für die am Montag, 
den 3. Dezember d. Js. unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsraths Engel beginnende fünfte 
und letzte diesjährige Sitzungsperiode ſind folgende 
Strafſachen zur Verhandlung anberaumt: am 3. 
Dezember: gegen den Einwohner Jakob Balcero⸗ 
wicz aus Gr.⸗Pielkowo wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides, (Vertheidiger Rechtsanwalt Neumann); 
am 4. Dezember: gegen die Schneiderin Auna 
Dluszezakowski aus Kielpin wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung und wiſſentlichen Meineides 
(Vertheidiger Juſtizrath Trommer) und gegen den 
Kuecht Hermann Schulz, den Knecht Michael 
Maun und den Knecht Hermann Stiller ſämmt⸗ 
lich aus Steinau und in Unterſuchungshaft wegen 
gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen 
an einer Frauensperſon (Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Szuman); am 5. Dezember; gegen den 
Käthner Hermann Naß aus Kl.⸗Brudzaw wegen 
Körperverletzung und vorſätzlicher Brandſtiftung 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Radt); am 6. De 

ember: gegen den Müller Chriſtian Müller aus 
teu-Stablewis, 3. Z. in Unterſuchungshaft, wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung (Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Warda jun.). — Als Geſchworene find nach⸗ 
träglich an Stelle dispenſirter noch folgende 
Herren einberufen worden: Landwirth Karl 
Reichel aus Gottersfeld, Gutsbeſitzer Theophil 
Möller aus Pluskowenz, Kreisſchulinſpekter Dr. 
Otto Seehauſen aus Brieſen, Rittergutspächter 
Ernſt Branzka aus Gierkowo, Dr. phil Hermann 
Oeſtereich aus Thorn, Kreisbaniuſpektor Georg 
Peterſen aus Neumark, Tapezier Paul Trautmann 
aus Thorn, Rentier Ferdinand Brien aus Briefen. 

— Gu der geſtrigen Not iz) über einen 
leichtſinnigen Streich des Schulknaben B. wird 
uns mitgetheilt, daß die von ihm eutwendete 
Summe nicht 20 Mk. betrug, ſondern eine weniger 
erhebliche war, und daß der bei dem Piſtolen⸗ 
wie 5 ſich ſelbſt in die Hand ge⸗ 

oſſen hat. 

— (Eine Belohnnug von 500 NEN ift 

vom Herrn Negierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder auf die Wiederergreifung der aus der 
Strafanſtalt in Graudenz entwichenen Strafge⸗ 
fangenen Franz Woicziechowski und Martin Mu⸗ 
kowski ausgeſetzt worden. 
(Deſerteur.) Der am 13. Dezember 
1879 zu Lauenburg (Pommern) geborene Musketier 
PaulbHanſchulz von der !0. Kompagnie des Jufantexie⸗ 
Regiments Nr. 21 hat ſich geſtern aus der Ka⸗ 
ſerne Rudaker Baracken entfernt und wird als 
flüchtig verfolgt. 

— (Bon der Weichfel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 28. November früh 0,86 Mtr. 
iiber 0. — Angekommen find: die Kähne der Schiffer 
M. Wirsbickt mit 1600 Ztr. Kleie von Warſchan, 
E. Dahmer mit 8000 Ziegeln von Blotterie, J. 
Schirrmacher, G. Marohn, A. Jaſembinski mit 
Steinen von Nieszawa nach Kurzebrack und H 

akrocki mit Steinen von Nieszawa nach Culm. 
Abgefahren finds Dampfer „Meta“, Kapitän Schuls, 
mit 55 Faß Spiritus u. 200 Ztr. Oel nach Köuigs⸗ 
berg, ſowie Schiffer E. Stach, Kahn mit 2000 Str. 
Roggen nach Berlin. 
— . — — — — am anem teoa nat 


Neueſte Nachrichten 


Berlin, 28. November. Beim heutigen 
Empfange des Reichstagspräſidiums unterhielt 
fi) der Kaiſer überaus huldvoll mit jedem 
der drei Herren über deren perſöuliche und 
landsmannſchaftliche Beziehungen. Politik 
wurde nicht berührt. 


Dresden, 28. November. Heute vormittags 
traf hier der Flügeladjutaut des Kaiſers Graf 
Moltke ein und überbrachte im Auftrage des 
Kaiſers dem König den Juterims⸗Feldmar⸗ 
ſchallſtab. 

Hamburg, 28. November. Der Dampfer 
„Flandria“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie wird 
zum Lazarethſchiff für China umgebaut. 


Saugkälber 50 bis 


Wien, 27. November. Die Landtage 
werden innerhalb der Zeit vom 10. Dezember 
bis zum 17. Dezember zuſammentreten. 1 

Belgrad, 27. November. Der ehemalige 
Miniſter des Innern in dem Kabinet Gior⸗ 
giewitſch, Geutſchitſch, der am Sonntag ein⸗ 
getroffen war, iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen durch eine feiner Zeit in einem aus⸗ 
ländiſchen Blatt veröffentlichte, den König 
verletzende Aeußerung, ſowie wegen direkter 
Beleidigung durch zwei den König beleidigende 
Briefe verhaftet worden. Gentſchitſch 
dürfte auch wegen Veruntreuung von Staats⸗ 
geldern verfolgt werden. 

Konſtantinopel, 26. November. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt die amerikanische Geſandt⸗ 
ſchaft auf die Zahlung der Entſchädigung für 
die von Angehörigen der Vereinigten Staaten 
während der armeniſchen Wirren erlittenen 
Verluſte zurückzukommen, um einen Druck 
in der Frage des Exequatur für den ame⸗ 
rikaniſchen Konſul in Karput auszuüben. Wie 
es ſcheint, iſt die Entſendung eines ameri⸗ 
kaniſchen Panzerſchiffes nach Smyrna dazu 
beſtimmt, den Eindruck dieſes Schrittes zu 
unterſtützen. 

Livadia, 28. November, 11 Uhr vor⸗ 
mittags. Der Kaiſer verbrachte den geſtrigen 
Tag gut und ſchlief am Tage 1½ Stunden. 
Temperatur 36,8, Puls 68. Nachts ſchlief 
der Kaiſer ziemlich gut. Früh war das Be⸗ 
finden ein kräftiges und befriedigendes. 
9 Uhr früh betrug die Temperatur 35,8, der 
Puls 68. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
123. Nov. 27. Noy 
Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 . 7 
auknoten 


216 -35 216 60 


Deiterreichiiche 85-00 | 85-05 
Preußiſche Konſols 3% . | 87-30 | 87-00 
ren ide Konſols 3'/, % . 1 95-00 95 00 
reußiſche Konſols 3°, % 95 00 | 94-90 
eutſche deſchsauleihe 3% 87 508710 
Deut de Reichsanleibe 3 / | 95- 00 —80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neil. II. | 83-60 | 83-50 
Weſtpr. Pfandbr.3½ ¾ „ „ 1 92-60 | 93-20 
Voſener Pfandbriefe 3½ % . 93. 30 | 93 10 
olhiſch abbrieie / 185 —50 195 60 
e Pfandbriefe 5 — 95 - 
N ee 9 . ae 25 55 2545 
Ainet e Rente 4% . 95-004 90 
umän. Reute v. 1804 4% . 1 72-90 | 72—75 
Diskon. Kommaudit-⸗Nukbelle 179 90 177 60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 221—00 223 —75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . j183—25 18140 
Laurahütte⸗Aktien. . 1209-70 207-00 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 119 —50 119 00 
Thoruer Stadtauleihe 3, / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 77% 781, 
Spietn 70er loko 45-70 | 45—60 
elzen November. 150 —75 — 
„ Dezember. . 151-00 150 —50 
= ta „ 158— 00 [157 —50 
Roggen November „ 137-75 — 
„ Dezember . 137-75 1137—00 
kr 141—50 }141—00 


N re A 

Bank- Distont 5 pCt., Kombardsinsiun 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4˙% pet., London. Diskont 4 bt. 

Berlin, 28. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,70 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 28. Novbr. (Getreldemarkt, 
Zufuhr 79 inländiſche, 50 ruſſiſche Waggons. 


3. gerin 
1. voll 


ingere Kühe und Färſen — bis —; 
genährte Kül ärſen 50 bis —; 5. gering 
genä rte Kühe und Färſen 42 bis 46. — 
älber: 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 72; 3. geringe 
€ 56; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 42. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 50 bis 57; 9, 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer, schafe) 
44 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (ebend. 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—00 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und dariiber (Käfer) 
57—00 Mk.; 3. fleiſchige 51—53; 4. gering ent⸗ 
wickelte 46—50; 5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftriebe blieben ungefähr 40 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel verlief ruhig, für geringe Waare 
ſchleppend. Von Schafen wurden ungefähr 500 
Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief 
adden und wird vorausſichtlich nicht ganz 
geräumt. 


— ——⁰ ' ̃ — — nenn nenne une] 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 28. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: —0 Grad Celſ. Wetter! 
heiter. Wind: Südoſt. 

Vom 27. mittags bis 28. mittags höchſte Zr 
ar + 4 Grad Celſ., niedrigſte E — 0 Grad 

elſtus. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme an dem Begräbniß 
meines unvergeßlichen Mannes 
ſage ich allen Betheiligten, tus» 
beſondere den Herren Mitgliedern 
des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung und den 
Herren Beamten meinen innigſten 
Dank. 


Thorn den 28. Novbr. 1900. 
Wilhelmine Schaeche. 


Für die vielen Beweiſe auf- 
richtiger Theilnahme bei dem ſo 
herben Verluſt ſagt innigen Dank 
im Namen der Hinterbliebenen 
Margarete Wegner. 
Schönſee i. Wpr. 
den 24. November 1900. 


8 


Fur die Glückwünſche, die uns J 
* zu unſerer Silberhochzeit über- % 
ſandt worden find, jagen wir 


hiermit unſeren herzlichſten Dank. & 
Thorn im November 1900. 
Polizeiliche Vekauntmachung. 


M. Grochowski & 
und Frau. 5 
Wegen Inſtandſetzung wird die 
Straße von der Weichſelbrücke 
zum Güterbahnhofe vom 29. d. 
Mts. ab bis auf weiteres ge⸗ 
ſperrt werden. Bis zur Vollen⸗ 
dung der Arbeiten müſſen die 
Fuhrwerke die tiefgelegene Straße 
beuntzen. N 
Thorn den 28. November 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 30. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht: 


eine Schuhmacher⸗Säulen⸗ e 


maſchine, ein Sopha, ein 
Waaren = Glasſpind, ein 


kiefernes Kleiderſpind, 50] 


Paar Herren- und Damen⸗ 


ſchuhe, ſowie 12 Paar lange 0 


Stiefel und 3 gut erhal⸗ 
tene Kleiderſpinde a 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 5 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Dr. ned. Fr. Jankowskil@ 


wohnt jetzt 
Bacheſtraße Nr. 9. 
Tüchtige erfahrene 


Buchhalterin 


| Thorn, Breite- und Brückenstr.-Ecke, 


2 2 


RETTET TEILTE EPEEREEEEER |)» 


Faul Hirschberger 


Streng 


. 


billigen 
festen 
Preisen. 


S 


Juwelier 


sein grosses modernes Lager von 


Juwelen, Uhren, 


Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren. 


— eeinigung freiwilliger Krankenpflegerinnem 
des Vaterländischen Frauen-Vereins Thom, 


Die Vorträge über Kranken⸗ und Verwundetenpflege im Krieg und 

Frieden durch den leitendenden Arzt Herrn Dr. Schultze beginnen am 

Mittwoch den 5. Dezember 1900 in dem Singſaal der höheren 

Töchterſchule. 

Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder entgegen und beträgt 
das Beitrittsgeld 3 Mark. Beginn der Vorträge abends 6 Uhr. 

Der Vorſtand. 

Frau General von Amann, Exzellenz. 

Frau Gymnaſialdirektor Hayduck. Frau Amtsgerichtsrath Jacobi. 

Frau Erſte Bürgermeiſter Dr. Kersteu. Frau Kittler. 
Frau Geheimrath Lindau. Frau General Rasmus. Frau General Roth. 
Hauptmann Maercker. Dr. Schultze. 


Der Bund der Landwirthe 


hält ſeine 


Provpinzialverſammlung 


ö für Weſtpreußen 
am Dienftag, 4. Nonember cr, 


nachmittags 5 Uhr, 8 
im Saale des Friedrich⸗Wilhelm-Schützenhauſes in Danzig ab. 
Den Hauptvortrag über das Thema: 


Frau Asch. 


i 100 


empfiehlt 


5 


aſſen. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich das vorzügliche und berühmte 


in Bierfass⸗Automaten 


Flaschen mit Patentverschluss. 


Hochachtungsvoll 


Richard Krüger. 


Spatenbräu in Gebinden f 


unter Kohlenſäuredruck von 5 und 10 Ltr., ſowie in 


für Baugeſchäft per ſofort geſucht. 80 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 


Gehaltsanſprüchen unter M. T. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zuberläſſige Kinderfrau 


ſofort geſucht. 
Fran Leutnant Behm, 
Brombergerſtr. 33. 


Lehrmädchen 


Zorn’s Blumenbazar, 
Heiligegeiſtſtr. 19. 


Uniformſchneider 


ſtellt ſofort ein 
B. Doliva, 


Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kaun 
ſich melden. Otto Sakriss, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 
Ein zuverläſſiger, jüngerer 


Hausdiener 


welcher mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht, wird ſogleich bei gutem Lohn 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein Laufburſche 


wird verlaugt 
A. Sicekmann, Schillerſtr. 2. 


Fin grüner Papagei 
(jung) mit Bauer zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Einemaſſibe goldenegerreuuhr 


nebſt goldener Kette billig zu ver⸗ 

kaufen bei 

3 A, Mischke, Neſtaurateur, 
Neuſt. Markt 18, 1 Tr. 


1Kaufe!! 


ſucht 


jede Art gelragener Kleidungsſtücke 


zu höchſten Preiſen. 
Schuhmacherſtr. 19, II, vorn. 


Großes Brof, 


i feines und Schrotbrot, 
iefert die Bromberger D bäckerei. 
Niederlage Get cat 


Warnung. 

n der Nacht zu Sonntag den 
25. d. Mts. iſt mein Geſchäft 
mittelſt Einbruchs beſtohlen worden; 
ich vermiſſe nachſtehende Waaren: 

Stammſeidel von Steingut, Hand⸗ 
ſchuh⸗ und Schmuckkäſten in Plüſch⸗ 
bekleidung, Portemonnaies und 
Zigarrentaſchen, Perlmutter⸗Porte⸗ 
monnaies, Taſcheumeſſer, Taſcheu⸗ 
kämme mit Spiegel, Obſtmeſſer⸗ 
ſtänder mit Meſſer, Albumſtänder, 
Weckeruhr und ein Adler vom 
Thermometer, Hoſenträger 2c, 

Bei etwa verſuchtem Verkauf 
derartiger Gegenſtände bitte ich, 
der Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt oder 
mir Nachricht geben zu wollen. 

Gustav Heyer, 

Breiteſtraße 6. 


Kanaliſations⸗ 


und Waſſerleitungsanlagen, Ver⸗ 
änderungen an denſelben werden ge⸗ 
wiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Strehlau, Klempnermſtr., 
Coppernikusſtraße 15. 
Sehr jhmadhaften 


Snuerkohl, 
gute Kocherbſen 


empfiehlt dilligſt 
Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markl 11. 


Wildſchein⸗ 


Formulare 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Allſtädtiſcher Markt 21 


iſt die 2. Etage vom 1. April 1901 
zu vermiethen. 
A. Tarrey, 3. Etage. 


Zu erfragen bei 


an 
Spatenbräu. 
Hierdurch bringe ich zur gefälligen Keuntniß, daß ich die Vertretung meiner Brauerei 
für Thorn und Umgegend 


Herrn Richard Krüger, Biergrosshandlung, Thorn, 


ern habe und bitte, bei Bedarf werthe Beſtellungen genauuter Firma zukommen zu 


Hochachtungsvoll 


Gabriel 


Brauerei „Zum 


20—100 


Culmerſtr. 20 Tapezierer und Dekorateure 


empfehlen ihr großes Lager in 


Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


jeder Art, 


in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preiſen. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen, 


ſowie 


jeder ins Tapezier⸗ und Dekoratiousfach ſchlagenden Arbeit. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Iuummgebeſchluß. 


Der Backlohn für ſogen. kleine 
Kuchen beträgt fortan für ein Blech 
10 Pfg., für Kuchen jeder Art und 
Größe 50 Pfg. Kuchenbleche werden 
nur gegen ein Pfand von 20 Pfg. 
ausgeliehen. 5 
Der Vorſtand der Bäckerinnung. 

O. Sztuczko. 


B. Doliva. 
Thorn-Artushof, 


Herrenmoden, 


Garantirt tadellose 
Ausführung. 


Das leichte Schankbier, wie es 


in München ſelbſt verzapft wird, pagnien. 


gelangt heute hier 
zum erſten Male 
zum Ausſchank im 


Löwenbräu, 


Reichstagsarbeiten u. Reichstagsaufgaben 
hält der Chefredakteur der Deutſchen Tageszeitung, Herr 
Reichstagsabgeordneter Dr. Georg Oertel. 

Die Herren Wahlkreis⸗ und Bezirksvorſitzenden, Gruppen⸗ 
vorſteher und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes⸗ 
mitglieder auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen und 
ſie zu reger Theilnahme aufzufordern. 

In dieſer politiſch ſo bewegten Zeit iſt energiſcher Zu⸗ 
ſammenſchluß der Bundesmitglieder und eine Ausſprache 
dringend geboten. 

Um 3 Uhr findet im Schützenhauſe eine Vorbeſprechung 
der Herren Wahlkreis⸗ und Bezirksvorſitzenden, ſowie deren 
Stellvertreter ſtatt, zu welcher ich die Herren hierdurch ganz 
ergebenſt mit der Bitte einlade, jedenfalls erſcheinen zu wollen, 
da die zu beſprechenden Fragen von größter Wichtigkeit ſind. 


Det Vorſtand des Bundes der Landwirthe zu Berlin. 
J. A.: Der Provinzialvorſitzende für Weſtpreußen 
von Oldenburg-Januschau. 


„Goldener Löme“, Mocker. 
Sonnabend den 1. Dezember 1900: 


55 Grofeb ialienides Sollünfeft = 


verbunden mit 
komischen Aufführungen. 

Der Saal iſt dementſprechend dekorirt und elektriſch er⸗ 
leuchtet. Die ſchönſte Maske erhält ein Präſent. Eigenes 
Perſonal davon ausgeſchloſſen. 

Anfang 8 Uhr. U 
Al Koftiime und Masken find von 5 Uhr abends im Balllokale zu haben. 
Entree: Herren⸗Masken 75 Pf., Damen⸗Masken 25 Pf., Zuſchauer 20 Pf. 
ierzu ladet enſt ein C. Skorzowski. . 


Hente, Dounerſtag: 


Sedlmayr, 
Spaten“ in München. 


Culmerſtr. 20 


JHurrah! 


Wäsche, 


Bader. b. inne ae 


früh: a 
Wellfleiſch. 
Es ladet freundlichſt ein 


Albert Just, 
Culmerſtr. 28. 


> 


ee 


ſchon gewaſchen, wird 

ſauber und billig ge⸗ 
Frau Hanke, 

Tuchmacherſtr. 10. 


der Uhrmacher⸗Laden, 


auch zu jedem anderen Geſchäfte 

geeignet, iſt preiswerth zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, 

Neuſtädter Markt 11. 


Wohnungsgeſuch. 

Per 1. Januar reſp. 1. April k. J. 
werden, möglichſt in der Gerechte⸗ 
Strafe oder ganz in der Nähe, 

3 Parterre⸗Zimmer 
zu Geſchäftszwecken zu miethen 
geſucht. Anerbieten nebſt genauer 
Preisangabe unter L. 58 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Strohbandſtr. 16 II. I. 


Wohnung, 


6 Zimmer uebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Eulmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 
Verſetungshalber Wohnung, 2 

Zimmer, Küche und Zubehör, in 
belebter Straße, I. Etage, Vorderfront, 
billig zu verm. Näheres zu erfragen 
bei Retmanskl, Hoheſtr. 25. 


Mein Saal 


iſt zu Kaiſersgeburtstag noch 
zu vergeben, ER 
Reichs⸗Adler, Mocker. 


Für die Feier von 


Aliſers⸗Geburtstag 


und Semmelwurſt. 


Josef Zagrabski, 
Coppernikusſtr. 27. 


Hente, Donnerftag, von 6 Ahr ab: 


isch Grütz, Blut⸗ 


plättet bei 


U. Leberwürſtchen 


Gulring, Mellienſtr. 104. 


„Eichenkranz“, Wioder. 


Sonnabend den 1. Dezember: 


Hal, 


wozu ergebenſt einladet 
i Jesiorski. 
Maskirte Herren 75 Pfg., maskirte 
Damen frei. 


DE Anfang 8 uhr. Q 


Verein. zur Unterstützung 
Aro Arbeit. 
Verkaufslofal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 


iſt mein Lokal noch zu vergeben. TT 
In demſelben iſt Raum für 2 Kom⸗ Schützenhaus. 


Täglich: 
Friſcher Anſtich von 
hellem Nürnberger. 


(Siechen.) 


„boldener Löwe“, Mocker. 


er Stelle ſucht, verlange unſere 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 Wurſteſſen, 


Von heute ab jeden Donnerftag, 
von 6 Uhr ab: 


Stifte Grit Mut⸗ 


Handwerker ⸗ Verein. 


Montag den 3. Dezember, 
abends 8½ Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes: Vortrag des 
Herrn Oberlehrer Dr. Preuss über: 


„Das Syſtem der 
altgriechiſchen Baukunſt“. 
Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 

Der Vorstand. 


Il. Stiftungsfest 


des Vereins findet 
am 1. Dezember d. 38. 


in don oberen Räumen des 
Artushofes 


ſtatt. 
Anfang pünktlich 8 Uhr abends. 
Der Vorſtand. 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus. 
Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 
Donnerſtag, 29. November: 


Volls⸗Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. ag 
Auf, vielſeitigen Wunſch zum 3. Male. 


Die Herren Söhne. 


Volksſtück in 3 Akten von 0. Walter 
und L. Stein. 
Alles nähere die Zettel. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
Gerſteuſtr. 16, III. 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Donnerſtag 


Dienſtag 


Novbr. . 


— — —1— — — 


Dezbr. 


1901 
Januar. 
14 


21 
28 


15 
22 
29 | 30 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 279 fer „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 29. November 1900. 


Gollub, e. G. m. u. H., wurden die Statuten 
dahin abgeändert, daß nicht nur Perſonen, ſondern 
auch Geſellſchaften ꝛc. als Mitglieder aufgenommen 
werden können. Bei den ſich hieranſchließenden 
Wahlen wurde Herr Kontroleur Hirſch in den 
Vorſtand wiedergewählt. In den Aufſichtsrath 
wurden gewählt die Herren Iſageſohn, Mron⸗ 
govins, Neumann, in die Kommiſſion zur Ein⸗ 
ſchätzung des Vorſtandes und des Aufſichtsraths 
die Herren Rohde, Dobrachowski, Tuchler, Dymack 
und Schmuhl. — Die vorkommenden Verſpätungen 
auf der neu eröffneten Bahunſtrecke Schönſee⸗ 
Strasburg werden darauf zurückgeführt, daß die 
Verwaltung den Verkehr unterſchätzt hat; es ſollen 
auch bereits im Frühlahr Erweiterungsbauten 
vorgenommen werden. — Der geſchäftliche Ver⸗ 
kehr hat ſich hier überhaupt in letzten Jahren ſehr 
gehoben, ſodaß ſich das vorhandene Poſtgebände 
als zu klein erwieſen hat und ein Neubau bereits 
in Augriff genommen worden iſt. Ebenſo iſt das 
Poſtbeamtenperſonal vergrößert worden. Wie 
nothwendig dies war, kann nur der ermeſſen, der 
vordem das Gedränge an den Schaltern geſehen 
hat und ½ Stunde und länger auf Abfertigung 
warten mußte. — Das vorhandene Stadtfern⸗ 
ſprechuez hat ſchon 10 Anſchlüſſe. Drei An⸗ 
meldungen liegen bereits wieder vor, und weitere 
ſind demnächſt zweifellos zu erwarten. 

e Gollub, 26. November. (Projekt einer elek⸗ 
triſchen Straßenbahn. Zum Diebſtahl im katho⸗ 
liſchen Pfarrhauſe.) Die Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg und der Herr Regierungspräſident zn 
Marienwerder haben es abgelehnt, ein Anſchluß⸗ 
geleiſe vom Bahnhofe Gollub nach der im Drewenz⸗ 
thale liegenden Stadt auf Staatskoſten herzu⸗ 
ſtellen. Gleichzeitig hat der Herr Regierungs- 
präſident unter Hinweis auf die ſehr günſtigen 
Erfolge der unter ähnlichen Verhältniſſen vom 
Kreiſe Brieſen erbauten elektriſchen Straßenbahn 
von der Stadt nach dem Bahnhofe Brieſen der 
hieſigen Stadtvertretung empfohlen, die geplante 
Auſchlußbahn als Kleinbahn auf ſtädtiſche Koſten 
mit Staats⸗ und Provinzialbeihilfe zu bauen. 
Die Stadtvertretung hat daher beſchloſſen, ein 
entſprechendes Projekt ansarbeiten zu laſſen. In⸗ 
deſſen werden, wie ſchon jetzt feſtſteht, wegen der 
großen Steigung des Geländes die Koſten und 
die zu überwindenden Schwierigkeiten ſehr erheb⸗ 
lich fein und möglicherweiſe die Rentabilität des 
Unternehmens in Frage ſtellen. — In Nielub hat 
die in ärmlichen Verhältniſſen lebende Frau K. 
bei einem Beſuche ſich in der Trunkenheit mit 
einer Banknote, welche von mehreren Perſonen 
für einen Tauſendmarkſchein gehalten wurde, und 
einem angeblich goldenen Uhrſchlüſſel gebrüſtet. 
Sie iſt dadurch in den Verdacht gerathen, mit dem 
im hieſigen katholiſchen Pfarrhauſe verübten 
großen Diebſtahl in Beziehung zu ſtehen. Nach 
ihrem Aufenthalt wird polizeilich geforſcht. 

e Brieſen, 25. November. (Die Stadtverord⸗ 


(Ztr.) hofft, daß die Kommiſſion einen Entwurf 
liefern werde, der die beiderſeitigen Intereſſen — 
der Seeleute wie der Rheder — wahrnimmt. Abg. 
Dr. Stockmann (konſ.) warnt vor zu rigoroſen 
Beſtimmungen, da die Seelente ſchließlich den 
Schaden hätten, wenn die Rhederei dadurch 


Deutſcher Reichstag. 


9. Sitzung vom 27. November, 1 Uhr. 


8 u. bee Graf v. Poſadowsky, 
thr. v. Thielmann. 

Das Bu iſt nur ſehr Schwach beſetzt. Die 
Berathung der Denkſchriſt über die Ausführung 
der ſeit 1875 erlaſſeuen Auleihegeſetze wird auf An⸗ 
trag des Abg. Büſing (natlib.) heute von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 

Bei der darauffolgenden erſten Berathung des 
Geſetzes betreffend die Kontrole des Reichshaus⸗ 
haltsetats, des Etats für das Reichslaud und 
desjenigen für die Schutzgebiete macht Abg. Dr. 
Bachem (Str.) darauf aufmerkſam, daß dieſes 
Geſetz unn ſeit 25 Jahren immer von nenem er⸗ 
e e eee 

er en ein Geſe r di en. 1 

i är Sıhr.dv. Thielmann erklärt] führung der ſozialen Fürſorge. Die Verände 

eg 2 * rungen auf dem Gebiet des Seeweſens und der 


dieſe Anregung nicht für unerwünſcht und will N 5 
in Erwägung nehmen. ird] Schifffahrt fordern auch weſentliche Abänderungen 
r dier Kean ane ber ne Wir werden da aller 


darauf ſofort in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 8 0 . 
nommen; ebenſo eine Rechn jede dings individuell vorgehen müſſen. auf die kleine 
1 Anungsarhe  obue jede Scl ftiahrt mehr Rückſicht nehmen als auf die 


Diskuſſion. 
Sodann wird di 5 E e Dampf chifffahrts⸗ Geſellſchaften. Nicht 
die erſte Berathung der See 8078 Bas 5 ehrt um ſeden Preis, 


mannusordnun 0 
na fortgeiebt. W Leemann ſondern vor allen Dingen Schutz an Leben und 


(freiſ. Bp.) hält die Vorlage im großen und : 
anzen für ein N 3 Geſundheit der Seeleute. Nach weiteren Be- 
iR moblgerathenes Wort und GEIL c3 merkungen wurde die Debatte geſchloſſen und die 


daher für durchaus verſtäudlich, daß die Regie 5 
ä i ing lage au eine Kommiſſion verwieſen. 
den Shut der Selene werde n den w Bog achte Sitzung: Donuerſtag 1 Uhr. Reſt 


diemich ae geboeteute werde in ken Erin del der hentigen Tagesordnung. — Schluß 6%, Uhr. 
2 —————— — v—s.— — — — 


Eu Bi er 
veit gehen. ur bedauer alte = — „ = 
a u den a1 acer dect „Kapi- Der Krieg in Südafrika. 
a afft und das * hiffer dafür einge⸗ 72 72 5 f 2 
führt hat, daran wird fich kein Seemann gewöhnen.] Für den ſüdafrikaniſchen Kriegsfcbauplat 
Dann ſei zuvie ldem Bundesrath überlaſſen worden, hat Lord Roberts nach Londoner Privat⸗ 
RL nr 140 1 1 5 K bee er mittheilungen 20 000 Mann frische reguläre 
enken ſollte. Einen großen Fortſchritt ſehe er 5 ’ j 
darin, daß auch ein zur Seemannsordnung mit Truppen verlangt, wofür = bie 955 en 
eingebrachtes Geſetz, das Stellenvermittelungsweſen von abgenutzten Truppen heinmiſchicken will. 
Schubert 8 vor —— die unglückliche 1 Das a legte Arie 2 Veto ein. 
er Henerbajen abgeſchafft werden ſoll.] Jedeufalls ſcheint der Krieg noch lange nicht 
Bremiſcher Senator Dr. Walt widerspricht der > N fein. : 2 > 
Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts 
aus Johannesburg vom 26. November be⸗ 
richtet über unbedeutende Gefechte im Orauje⸗ 
freiſtaate, ſowie über den Vormarſch Cle⸗ 


Auffaſſung, d r : 

aden F d ga dan Songs ae 
ments' gegen Rietfoutein, wo ihm Delarey 
mit 800 bis 1000 Mann Widerjtaud 


(ſozdem.) ift der Auſicht ie Regierung im 
weſentlichen nur auf 5 ze een nehört 
habe. Die Verbeſſerungen. die die Seemaunsord⸗ 
nung für die Seelente bringe, ſeien außerordent⸗ 
lich geringfügig. Wenn man nicht wirkſame 
Schutzvorrichtungen für die Seeleute ſchaffe, ſo z En 
mehr man bir Aünneren behtichen Seeleute inimer leiſtete. Die Buren führten einen Zwölf⸗ 
ändi reiben, i i i 
Dort wohler fühlen. Das auge ee die fich pfünder und 90 anderes ans mit ſich. 
Eindruck, als ſehe man in der Seemannſchaft die] Sie wurden völlig auseinau ergeſprengt. 
Beſtie, die gebändigt werden miſſe. (Beifall bei Wie dem Reuter ſchen Bureau aus Vry⸗ 
dle Einzelhelden 1 Gawen 1 meint, burg vom 21. d. Mts. gemeldet wird, ver⸗ 
fi urfes zu be „se i rg i 
Sache der Kommiſſion. Er er Ir fügt Delarey in Magaliesberg über ‚1000 | 3 
Leſung uur bemerken, daß er es für verkehrt halte, Mann. Desgleichen befinden ſich verichiedene | netenverſammlung) hat die Gewährung von Woh⸗ 
neben den gruudjäglichen Beſtimmungen der See⸗ kleine Lager im weſtlichen Trausvaal. De⸗ nungsgeldzuſchüſſen für die ſtädtiſchen Beamten 
Ea ber jreien Bereinigung fo, viel laren lehnt es ab, Buren in fein Kommando Beier Der Märneiuieifiet. 8 diſerr Lt, 
pielraum an Lafjen. adurch werde jede geregelte aufzunehmen, welche den Nentralitätseid ge⸗ e „ der Stadtſekretär 
Arbeit unmöglich gemacht. Reduer tritt für das N 150 Mk., die Polizeibeamten 100 Mk. Ferner 
Koalitionsrecht der Seelente ein und beleuchtet] leiſtet haben, allein alle anderen Komman- wurde beſchloſſen, die Ablöſung des von einzelnen 
das Verfahren verſchiedener Hamburger Rhede danten zwingen die widerſtrebenden Buren] Hausbeſitzern an die Stadt zu zahlenden Kanons 
zum Eintritt in Reih und Glied. — Geueral 3 ne ee Bir sie fiene 
Clements iſt an der Stelle, wo der Jameſon⸗Fenewehr behufs Verhſitung von Unglücksfällen 
zug zurückgeſchlagen wurde, eingetroffen und kehchen delfhung gu beschaffen. e 
hat daſelbſt ein 5 5 1 e Be: sum 12 November. (Sn ber Tebten Stadt: 
kelnde Buren beläſtigen feine Nachhut, wo- verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, ein Darlehn 
ä 2 Ä Fa „aufzunehmen, damit die Ablöſung und Umwand⸗ 
bei zwei Mann von der Neomaury in Ge lung der Elokation rechtzeitig erfolgen kann. Die 
Be 3 3 gegen den Beſchluß des Bezirksansſchuſſes einge⸗ 
us Lourengo Marque rd gen : 
Es Haben fich wieder etwa hundert Buren 


legte Beſchwerde zog die Stadtverordnetenver⸗ 
bereit erklärt, ſich den Engländern zu er⸗ 


ſammlung unter dem Vorbehalt zurück, daß die 

8 hu W 9 Di au 

ä i % ſtimmt werden wird, und der heutige Beſchluß di 

Städten Deutſchlands einen gewiſsez kt ein, geben unter der Bedingung, daß fie nicht] Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes erhält. Das 

beben nn außer Landes geſchafft werden. — Eine Kiotattonsher mögen beträgt 1722982 Mk., und 
00 Abtheilung von 80 8 Reitern 

: g it zwei Geſchützen rückte heute fri 

polemiſirt Redner gegen die Abgg. Semler und nz Big en rn aut 


genehmigte die Verſammlung den Beſchluß der 
nicht elokationsberechtigten Magiſtrats mitglieder, 
nach dem 5 a eaten a TUNER rar 

3 FR trage der baaren Elokationsrevenuen und dem 

der ohnehin ſchon mit großem Profit arbeitenden Dewet (ö) ſich in dieſem Diſtrikt des portu⸗ 15 fachen Betrage der Kuhweidenentſchädigung 

Rheder im Auge hätten. Das wohlver⸗ gieſiſchen Gebietes befinde. ſtattfinden ſoll. 

ſtandene Intereſſe der Rheder erkordert eine Das Reuter'ſche Burean meldet ferner ].. Noſenberg, 25 November. (ĩBeſitzwechſel.) Die 

weitgehende Reform: eine kräftige Sozialreform aus Standerton vom 25. d. Mls.: Eine] bisher dem Grafen Heinrich Otto Fabian Rodrigo 

zur See ift nöthig, damit die Schifffahrt wachſe, liſche Kolonne griff in de er e zu Dohna-Finkenftein gehörigen Fideikommißgllter 

blühe und gedeihe. Staatsſekretär Graf Poſa⸗ſeugliſche Kolonne 9 r Nähe von Finkenſtein, Albrechtau, Gr. und Kl. Liebenau find 

dows ky erklärt, daß die alte Vorlage, ohne die Greylingſtad einen 150 Maun ſtarken Buren⸗ in den Beſitz des Grafen und Burggrafen Georg 

borjährigen Kommiſſtonsbeſchlüſſe, wieder einge“ trupp an und vertrieb denſelben von den] Fabian Alfred zu Dohna⸗Finkenſtein übergegangen. 

jener Bereit jet. 1eltepe a . Hügeln, welche er inne hatte. Die Buren ee 1 bar 0 een) Bert 

e ii . e derſe 0 2 F: f 2 2 er ſein 2 

it ie jetzige Vorlage Hätten Die Berbandlungen hatten beträchtliche Verluſte; die Engländer Aue eine eee 

wieder + kiten be W A oda erbeuteten eine een ee e 

ie Vor em begonnen werden müſſen, ſoda Evening Standard“ giebt unter Vor⸗ 

die Vorlage nicht in abſehbarer Zeit an den Reichs⸗ behalt sin Gerücht wieder, wonach eine Ver⸗ 

ſchwörung zur Ermordung Lord Roberts 

entdeckt iſt. Elwa zwanzig Ausländer ſollen 


alleinige Apotheke, welche er vor etwa vier Jahren 
kaufte, au Nen Apotheker Herrn Bock aus Königs⸗ 
tag gelangt wäre. Der Regierung liegt aber 
daran, daß die Seemanusordunng bald Geſetz 
dabei betheiligt ſein. Die Verſchwörer hätten 
mittheilen, daß nach den Berichten der Seebe⸗ eine Mine gelegt, welche am letzten Sonntag, 
rufsgenoſſenſchaft die Ueberwachung der Schiffe 
ſchaft werde ſchon in der nächſten Zeit Vor⸗ der Polizei und der Schutzwache Roberts 
ſchriften für die Bemannung der deutſchen Schiffe entdeckt. Es heißt, daß etwa zehn Perſonen, 
zu erfüllen; vielleicht wäre eine andere Orga⸗ 
niſation, als die beſtehende, zu wünſchen, die e 5 
Männergeſaugverein „Liederkranz“ hat in feiner 
geſtrigen Hauptverſammlung beſchloſſen, als 
politischer Hinſicht in kei : 
Rhedereien anderer Lander ae 5 — 
ſtatt. — Der Uunterſchweizer Nowicki aus Schwirſen 
wurde wegen widernatürlicher Unzucht verhaftet. 
rotzdem bedauere ich ihr Erſcheinen, weil 
ſchwere, unbegründete Angriffe 5 5 En we 
Gollub, 25. November. (Verſchiedenes.) In 
der Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Vereins zn 


teſtiren zu laſſen, trotzdem ſie ſechs Gerichtsvoll⸗ 
zieher zu dieſem Zwecke hat aufſuchen laſſen. Der 
erſte konnte krankheitshalber nichts annehmen, auch 
ſei es nicht ſein Bezirk; der Gerichtsvollzieher des 
Bezirks wiederum erklärte, wegen zu großer Ueber⸗ 
bürdung den Wechſelproteſt nicht ausführen zu 
können; der dritte war bis auf weiteres beurlaubt; 
der vierte, fünfte, ſechſte hatten „zu viel zu thun“. 
Es blieb der Firma daher nichts anderes übrig. 
als nachmittags einen Notar mit der Aufnahme 
des Proteſtes zu beauftragen, was wegen der 
höheren Koſten im Intereſſe der Acceptauten 
bisher ſtets zu vermeiden geſucht wurde. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 29. November 1780, vor 
120 Jahren, ſtarb in Wien die Kaiſerin Maria 
Theresia, die ſeit dem Tode ihres Vaters (1740) 
die öſterreichiſchen Erblande beherrſchte. Sie war 
eine der bedentendſten Herrſcherinnen auf Oeſter⸗ 
reichs Thron, eine echte Laudesmutter, und hat in 
vielen Beziehungen die Verwaltung gebeſſert und 
die Macht des Staates im Sinne der Einheit ge⸗ 
kräftigt. Als Tochter Kaiſer Karls VI. wurde ſie 
am 13. Mai 1717 zu Wien geboren. 


zuſtimmen. Abg. Dr. Hahn (B. d. L.): Er ſei 


Thorn, 28. November 1900. 

— GBerſonal veränderungen in der 
Armee.) Im Beurlaubtenſtaude: Effen⸗ 
berger, Vizefeldwebel im Landwehrbezirk Thorn, 
zum Lt. der Pe), des 5 Haunov. Jnf.⸗Regts. Nr. 165, 
Peterſen, Vizewachlmeiſter in demſelhen Laud⸗ 
wehrbezirk, zum Et. der Reſ des Ulan⸗Regts, von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Wiedemann, Vize ⸗ 
feldwebel im Landwehrbezirk Stettin, zum Lt. der 
Reſ. des Piou.⸗Balls. Nr 17 beſördert. 

.. — Berfonalien.) Regierungsaſſeſſor Jaeger 
iſt von feiner kommiſſariſchen Beſchäftigung in der 
Ktolonialabtbeilung des Auswärligen Amtes ent⸗ 
bunden und in feine dienſtliche Stellung bei der 
königl. Regierung in Marienwerder eingetreten. 

e Der Gerichtsvollzieher Gehrt in Waldenburg 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Konitz verſetzt worden. 

— (Berjonalien von der Steuer.) Herr 
Oberſteuerkontroleur Barſknecht hierſelbſt iſt zum 
1. Januar nach Wolgaſt i. Pomm verſetzt. 

— (Ernennung) Herr Regierungs- und 
Schulrath Oeltjen, der nur kurze Zeit dem Re⸗ 
gierungskollegium in Marienwerder angehört hat. 
iſt zum Provinzial⸗Schulrath ernannt und in dieſer 
Eigenſchaft nach Haunover verſetzt worden. 

— (Todesfall) Am Sounabend iſt in Gran⸗ 
denz im Alter von 63 Jahren der königl. Proviaut⸗ 
amts⸗Reudaut a. D., Rikter des Eiſernen Kreuzes 
2. Klaſſe Wilhelm Nauſch geſtorben, der früher 
auch in Thorn geweſen iſt. 

— (Auſtellung.) Zum 1. Jannar werden 
dielenigen Poſtaſſiſtenten aus der Klaſſe der 
Zivilauwärter, die bis eiuſchl. 14. Dezember 1894 
die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beitauden haben oder 
denen anderweitig das entſprechende Dienſtalter bei⸗ 
gelegt iſt, als Poſt⸗ oder Telegraphenaſſiſtenten 
etatsmäßig augeſtellt werden. 

— (Gejammtarmenderband.) Der Herr 
Oberpräſident hat aus den Gemeinden Sttlotſchin 
und Ottlotſchinek und dem fiskaliſchen Gutsbezirk 
Karſchan einſchließlich Bahnhof Ottlotſchin als im 
öffentlichen Intereſſe liegend einen Geſammt⸗ 
armenverband gebildet. Der Verband hat die 
ſämmtlichen Armenlaſten der genaunten Ort⸗ 
ſchaften gemeinſam zu tragen. 

— GBrauer⸗Ring?) Am 2. Dezember 
nachmittags 3 Uhr findet in Graudenz im Hotel 
zum „Goldenen Löwen“ auf Veranlaſſung des 
Baukdirektors Strohmann (Oſtdeutſche Bank) 
eine Verſammlung von Vertretern der oftdeutichen 
Brauereien ftatt, welche über die Gründung 
eines Verbandes der Brauereien des Oſtens ber 
rathen ſoll. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ausſchuß) tritt am 11. Dezember zu einer 
zweitägigen Sitzung in Danzig zuſammen. 

— (Der Chriſtmonat), dem ſoviele Herzen 
freudig eutgegenſchlagen, wird nach den Forſchungen 
Rudolf Falbs des lieben, weißen Freundes, des 
Schnees, leider mehr entbehren, als den meiſten 
Menſchen lieb iſt. In den Tagen vom 1. bis 3 
Dezember iſt die Temperatur in raſchem Sinken 
begriffen, doch bleibt das Wetter noch trocken. 
Schneefälle find uur vereinzelt wahrscheinlich. 
Der kritiſche Termin 2. Ordnung am 6. De⸗ 
zember bringt für Deutſchland uur eine ſchwache 
Zunahme der Niederſchläge, an einigen Orten 
in Form von Schneefällen. Um den 8. Dezember 
iſt auch in Deutſchland das Wetter allgemein 
regneriſch. Die Temperatur iſt um dieſe Zeit 
etwas im Steigen begriffen. Ju der Zeit dom 
12. bis 19. Dezember liegt die Temperatur ver⸗ 
hältuißmäßig hoch. Die Regen breiten ſich all⸗ 
mählich aus. Um den 16. Dezember herrſcht Ge⸗ 
witterneigung. Darauf treten endlich ausge⸗ 
breitete Schneefälle ein. Die Temperatur ſiukt 
unter das Mittel. Vom 20. bis 31. Dezember 
treten wieder ausgebreitete Regen ein, die 
ſtelleuweiſe ſehr ergiebig ſind. Die Schusefälle 
nehmen allgemein zu. Die Temperatur iſt in 
ſtarkem Steigen begriffen, namentlich in den 
Tagen um den 22. Dezember, einem kritiſchen 
Termin 2. Ordnung. Darauf wird es für einige 
Tage ſehr trocken. Doch für die letzten drei Tage 
des Jahres 1900 iſt wieder regueriſches Wetter 
und eine ſchwache Zunahme der Schneefälle zu 
erwarten. Die Ausſichten auf „weiße Weiß⸗ 
nachten“ ſind alſo leider nicht beſonders ſtark. 


Auch bezüglich der Sonntagsruhe ſei es bei den 


Liter. 

Bromberg, 25. November. (Der ſtädtiſche Ober⸗ 
ingenienr Metzger) hat feine Stelle gekündigt, weil 
er ſich als Zivilingenieur niederlaſſen will, da ihm 
von verſchiedenen Kommunen die Ausführung von 
Entwürfen zu Tiefbanten übertragen worden iſt, 
die er uebenamtlich nicht mehr bewältigen kann. 
U. a. hat ihm die Stadt Kiel die Ausarbeitung 
der Entwürfe für die dort zu erbanende Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation übertragen. Die Stelle 
ſoll, wie ſchon mitgetheilt, zur Neuausſchreibung 


Podgorz, 26. November. (Aus der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Am Sonnabend Nachmittag fand im 
Magiſtratsſaale eine Sitzung der Gemeindever⸗ 
treter ſtatt. 1. Wahl von fiinf Wahlmännern zur 
demnächſt in Thorn ſtattfiudenden Kreistagswahl. 
Es wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter 
Kühnbaum, Rentier Sodtke, Brauereibeſitzer Thoms 


berg (wie hier verlantet, für den Preis von 155 000 

wird. Im einzelnen werde er auf die ber- 
in der Kommiſſion eingehen, er wolle heute nur 

während Lord Roberts ſich in Johannesburg 
eine genügende ſei und daß er im Jutereſſe der 
und Frachtdampfern ſei. Die Seeberufsgenoſſen⸗ Verſchwörung wurde durch die Wachſamkeit 
einführen, die ſich faſt wörtlich mit den engliſchen] meiſtens Italiener, verhaftet wurden. 
Gebiet der Schifffahrt noch eine große Aufgabe 1 

Culmſee, 25. November. (Verſchiedenes.) Der 

mehr braftische Erfahrungen bat, als man fie in 
aber ſagen, die deutſche Rhederei ſtehe in ſozial⸗ ſtäudiges Uebungslokal den Saal im Geſellſchafts⸗ 
Burchard⸗ Hamburg: Die Broſchſtre des Abg. erſte Winterverguügen findet anfangs Dezember 
und ich habe fie mit großem Intereſſe geleſen. — In Witkowo fand der Kutſcher Plaskiewicz au 
ſtorbenen Rheder Laeiß enthält und in hohem Kindes. Nach der Mutter deſſelben wird recherchirt. 


ſchiedenen Fragen, die hier behandelt ſeien, erſt 
in i fliegen sollte, Die 
Beruhigung fir eine leader ate ber Personen in den ee befand e ſſlieg 
arinebeſtimmungen decken. Wir haben auf dem = - 
Provinzialnachrichten. 
der Wlhelmſtraße haben kann; das eine müſſe er 
garten (Beſitzer von Preetzmann) zu benutzen. Das 
Raab enthält manchen ſchätzenswerthen Hinweis, 
einem Strohſtaken die Leiche eines neugeborenen 
rade anfreizend wirken muß. Abg. Kirſch 


Beſitzer Hahn und Poſtvorſteher Eggebrecht. 2. In 
die Jahresrechnungs⸗Reviſionskommiſſion wurden 
die Herren Poſtvorſteher Eggebrecht und Rentier 
Sodkke einſtimmig wiedergewählt. 3. Als Beiſitzer 
zu der am 12. u. Mts. ſtattfindenden Ergänzungs⸗ 
wahl der ausſcheidenden Mitglieder Herren 
Wykrzykowski und Dr. Horſt wurden die Herren 
Hahn und Dr. Horſt gewählt. 3a. Wahl einer 
Volkszählungs⸗Kommiſſion. (Dieſer Punkt wurde 
in die Tagesordnung eingeſchoben.) Es wurden 
gewählt die Herren Bürgermeiſter Kühnbanm, 
Sodtke, Hahn, Eggebrecht, Hauptlehrer Nöske und 
Kanfmann R. Meyer. 4. Der Bauunternehmer 
Herr Wykrzykowski bittet, da ſeine beiden Grund⸗ 
ſtücke Nr. 19 und 20 leer ſtehen, um Erlaß der 
Grundkommunalſteuern. Das Bittgeſuch findet 
Befürwortung, und wird die Steuer niederge⸗ 
ſchlagen. 5. Kaſſenabſchlüſſe der Kämmerei⸗Kaſſe. 
1. für Monat September: Einnahme 35782,79 Mk., 
Ausgabe 31541,28 Mk., Beſtand 4241.51 Mk.; 2. 
für Oktober: Einnahme 44 766,09 Mk., Ausgabe 
41 777,49 Mk., Beſtand 2988,60 Mk. 6. Der Be 
ſitzer Herr Hennig, der im letzten Bietungstermin 
die Schulparzelle für 49,50 Mk. pro Jahr pachtete, 
bittet um Ermäßigung des Pachtzinſes; die Ver⸗ 
tretung lehnt das Geſuch ab. Ju früherer Zeit 
brachte die Parzelle als höchſte Pacht nur 36 Mk. 
7. Vier Rechnungen, die die Bau⸗Kommiſſion 
vorher geprüft hatte, wurden zur Zahlung ange⸗ 
wieſen. 8. Der Vorſitzende theilt mit, daß der 
Beſitzer Herr Czaykowski eine Hypothek von 2400 
Mk., die auf ſeinem Grundſtück ruhte, zurück⸗ 
gezahlt hat. Im Namen der Stadt iſt dieſe 
Hypothek im Grundbuche gelöſcht worden. Die 
Vertretung nimmt hiervon Keuntuiß. 9. Zum 
Schluſſe wurden mehrere Armenſachen erledigt. 
— iſt die 8 erſchöpft. Schluß 
er Sitzung um hr. 0 £ 
Prem. 96. November. (Verſchiedenes.) Eine 
Revifiou der katholiſchen Schule fand am Freitag 
durch HerruKreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte⸗ 
Thorn ftatt. — Eine Sitzung der Steuereinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion findet am Donnerſtag den 29. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr im Magiſtratsſaale ſtatt. — 
Auf dem neuen Kirchhofe der in der Nähe des 
ehemaligen Chauſſeehanſes liegt, wird am Mitt⸗ 
woch die erſte Leiche beerdigt und der Kirchhof 
hierbei eingeweiht werden. Der alte Kirchhof 
wird dann geſchloſſen. — Dieſe Nacht ſtatteten 
Diebe dem Czaikowskiſchen Hauſe in Piaske einen 
Beſuch ab, erbrachen ſämmtliche verſchloſſenen 8 
Kellerabtheilungen und raubten dieſe vollſtändig 
aus. Von den Spitzbuben, die mit reicher Beute 
abzogen, fehlt bis jetzt jede Spur. 
g Aus dem Kreiſe Thorn, 26. November. (Zu 


dem Feuer) bei dem Beſitzer Tresp in Mülhof 


wird uns noch geſchrieben: In der Nacht vom 
20. zum 21. d. Mts brach bei dem Beſitzer Herrn 
Tresp in Mülhof Feuer aus, welches eine Schenne 
mit Inhalt vollſtäudig einäſcherte. Der Beſitzer 
iſt zur Zeit in Danzig zu einer militäriſchen 
Uebung eingezogen. Erſt im vorigen Jahre 
brannten auf demſelben Gehöft 2 Scheunen und 
1 Stall nieder. Herr Tresp erleidet wieder großen 
Schaden, da er nur mäßig verſichert war, zumal 
noch in dieſem Jahre das Futter knapp und ſehr 
thener ift. Herr Tresp iſt ein noch junger ſtreb⸗ 
ſamer Landwirth, der eine gute Schule bei einem 
der hervorragendſten Landwirthe im hieſigen 
Kreiſe durchgemacht hat, und nur ſeinem Fleiß 
und Energie iſt es zu verdanken, daß er ſeine 
Wirthſchaft, welche er vor 4 Jahren ſehr herunter⸗ 
gekommen übernahm, zu einer ertragsfähigen ge⸗ 
macht hat. In beiden Brandfällen liegt bös⸗ 
willige Brandſtiftung vor. Der Thäter 
ſcheint es darauf abgeſehen zu haben, Herrn Tresp 
zu rniniren. 


— Erledigte epangeliſche Pfarr⸗ 
ſtellen.) Die Pfarrſtelle in der Gemeinde 
Flötenſtein (Schlochau) wird demnächſt frei. 
Grundgehalt 1800 Mk. — Die patronatsfreie 
Pfarrſtelle in Zoppot iſt zum 1. Juni 1901 nen zu 
beſetzen. Das Grundgehalt außer Miethsentſchädi⸗ 
gung beträgt 3000 Mk. 


Allerlei Intimes vom Schloß Loo. 


Het Loo und die dazu gehörigen weitläufigen 
Wälder und Ländereien ſind ſeit langen Jahren 
nicht Zeugen eines ſo lebhaften Treibeus und 
regen Verkehrs wie in den letzten Wochen 
geweſen. „Die einſame Königin“ hat Julien 
Ralph den letzten Oranienſproß genannt, und 
wahrlich, jo wird der „Rhein. Weſtf. Ztg,“ 
aus Amſterdam geſchrieben, das Leben unſerer 
jungen Königin hatte bis jetzt ſo garnichts 
von dem Leben anderer Fürſtenkinder. Als 
einziges Kind eines alten, griesgrämigen 
Vaters, faſt ohne Verwandte, ſah ſie ſich 
ganz auf ihre Mutter angewieſen, und wenn 
ihre Jugend trotzdem eine recht glückliche 
war und ſie das Fehlen ſo manchen Faktors 
in ihrem Daſein nicht allzu ſchmerzlich 
empfand, ſo iſt es lediglich das Verdienft dieſer 
vortrefflichen Frau. Der alte König Willem, 
der ſich, faſt 60 Jahre alt, 1879 zum zweiten 
Male vermählte und 1890 ſtarb, war nicht 
der Mann, die Jugend der jungen Prinzeſſin 
beſonders ſonnig zu geſtalten; auch datirt 
die begei ert monarchiſche Geſinnung der 
Holländer nicht von ſeiner Regierungszeit 
her, ſondern iſt erſt in den letzten Jahren, 
als Königin Wilhelmina ſich mehr in der 
Oeffentlichkeit zu zeigen begaun, hervorge⸗ 
treten. Het Loo und ſeine prächtigen Wal⸗ 
dungen wurden zwar oft von der königlichen 
Familie beſucht; doch es fehlte an kräftigem 
jungen, Leben. Die reichen Jagden wurden 
nicht ausgebeutet, und manches in der Ver⸗ 
waltung der ausgedehnten Domänen ließ das 
Walten einer kräftigen Hand vermiſſen. Das 
wird jetzt anders werden: Herzog Heinrich 
oder „Hendrik“, wie er im Volke bereits 
heißt, iſt nicht nur ein leidenſchaftlicher un⸗ 
ermüdlicher Waidmaun, ſondern auch ein 
tüchtiger Oekonom und hegt große Vorliebe 
für die Landwirthſchaft. Bereits hat er ver⸗ 


ſchiedene Beweiſe dafür gegeben, was ihm 
die Herzen der ländlichen Bevölkerung Hol⸗ 
lands im Fluge erobert hat. Der Herzog 


iſt ein ebenſo kühner Reiter wie Jäger, bei 
ſeiner Rückkehr nach den Niederlanden wird 
er einen Rennſtall von neun Pferden mit⸗ 
bringen. Die Freunde des Reitſports er⸗ 
hoffen denn auch von ihm eine Neubelebung 
dieſes „faſhionablen“ Sports in Holland, der 
ſeit vielen Jahren in Ermangelung hoher 
Gönuerſchaft darniederliegt. Das Jagen iſt 
jedoch ſeine größte Paſſion, und jeden Morgen 
um ſechs Uhr ging der Herzog zu Pferde 
oder Wagen mit kleinem Gefolge auf die 
Strecke, um nie ohne ein Reh oder einen 
Hirſch heimzukehren. Die Gegend iſt be 
ſouders reich an Hochwild. Gegen elf Uhr 
machte daun das junge Paar, nur von einem 
Stalljungen begleitet, im vierſpännigen 
Jagdwagen eine Spazierfahrt, wobei der 
Herzog, die ungeſtümen Roſſe zügelnd, eine 
große Fertigkeit als Wagenlenker an den 
Tag legte. Mehrfach kam es dabei vor, daß 
ein Reh den Weg kreuzte und vom Herzog 
vom Wagen aus erlegt wurde. Königin 
Wilhelmina, die ebenfalls eine überaus wag⸗ 
halſige Reiterin iſt, machte mit ihrem Ver⸗ 
lobten manch ſcharfen Ritt und zeigte ſich 
als eine ihm durchaus ebenbürtige Partnerin. 
Die Mittage benutzten die jungen Leute ge⸗ 
wöhnlich zu Ausflügen mit der Königin⸗ 
Mutter, die ſich übrigens viel zurückzog, in 
die weitere Umgebung nach Apeldoorn und die 
umliegenden Ortſchaften, wo die Königin 
mehr als Gutsherrin, denn als Herrſcherin 
betrachtet werden will und wird. Da weiß 
manch einfach Mütterlein begeiſtert von dem 
blühenden, jungen Paare und ſeiner Liebens⸗ 
würdigkeit zu erzählen. Denn „liebenswürdig“ 
in des Wortes eigenſter Bedeutung iſt die 
junge Königin, von jener Liebenswürdigkeit, 
die aus dem Herzen kommt und zum Herzen 
ſpricht. Nicht weil ſie ein junges Mädchen, 
nicht weil ſie ſchön iſt und klug und ein 
Sproß des Hauſes Oranien, ſind die Hol⸗ 
länder geradezu eutzückt von ihrer Königin, 
ſondern weil ſie mit ihrem beſtrickenden 
Liebreiz und dem Zauber ihres freundlichen 
Weſens jeden, der ſie erblickt, gefangen 
nimmt. Es läßt ſich denn auch unſchwer 
begreifen, daß der Herzog bis über die Ohren 
verliebt iſt in ſein „Willemientje“ und den 
Blick kaum von ihr wenden kann, und ſollte 
er darüber mal, wie dies kürzlich boshafte 
Leute berichteten, die gute Schwiegermama 
1 ſo iſt ihm dies nicht weiter zu ver⸗ 
übeln. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 26. November. Frau Ma⸗ 
rie Götze, die Hofobernjängerin, die an 
einer Gasvergiftung ſchwer erkrankt war, 
iſt nunmehr erfreulicherweiſe vollkommen 
wiederhergeſtellt und wird bereits morgen, 
Dienſtag, in der „Rheingold“⸗Aufführung im 
königlichen Opernhauſe mitwirken. 

Der bekannte königliche Muſikdirigent 
Rudolf Piefke iſt im Alter von 65 ½ 
Jahren nach langem ſchweren Leiden vor 
einigen Tagen in Küſtrin geſtorben. Der 
Verſtorbene war unter anderem Komponiſt 
des populären Düppelmarſches von 1864. 

London, 27. November. In der Saint⸗ 
James⸗Kapelle fand heute Nachmittag ein 
Trauergottesdienſt für Sir Arthur Sulli⸗ 
van ſtatt, an welchen ſich die feierliche Bei⸗ 
ſetzung des Komponiſten in der Paulskirche 
auſchloß. Außer Vertretern der Königin 
und des Prinzen von Wales war im Auf⸗ 
trage Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
auch der Attaché der deutſchen Botſchaft 
Fürſt zu Lynar auweſend, der namens 
Sr. Majeſtät einen Kranz am Sarge Sulli⸗ 
vaus niederlegte. Die muſikaliſche Welt war 
zahlreich vertreten; auch der Generalintendant 
der königlich preußiſchen Schauſpiele Graf 
von Hochberg hatte einen Kranz geſandt. 


Bücherſchau. 

Orleans. Von Carl Bleibtreu. Illuſtrirt 
von Ehr. Speyer. Geh. 1 Mk., geb.? Mk. Verlag 
von Carl Krabbe in Stuttgart. Der Verfaſſer 
der Schlachtenſchilderungen von Wörth, Gravelotte. 
Sedau, Paris, welche in mehr als 100 000 Exem- 
plaren verbreitet ſind, bietet eine neue werthvolle 
Schilderung der Kämpfe um Orleaus. In zwei 
Erzählungen iſt der Stoff gegliedert, der Zuſam⸗ 
menbruch der Loire⸗Armee geſchildert. In der 
erſten, aus dem Munde eines Mobilgardenkapitäns. 
wird Loiguy, in der zweiten, aus dem Munde 
eines Cadresoſſiziers, Coulmiers⸗Beaugency be⸗ 
handelt. Während „Loigny⸗ ein echtes und rechtes 
Schlachtbild in ſchwungvoller dichteriſcher Ge⸗ 
ſtaltung bietet, werden im zweiten Theil die 
Ereigniſſe mehr hiſtoriſch⸗kritiſch dargeſtellt. 
Bleibtreu hat mit gewohnter Unparteilichkeit und 
Forſchungstreue die Mitte zwiſchen der Ein- 
ſeitigkeit deutſcher und franzöſiſcher Berichte 
gefunden, die Großthaten der deutſchen Truppen 
an der Loire gefeiert, doch nicht minder den hin⸗ 
gebenden Opfermuth der Milizheere. Chr. Speyer, 
der Illuſtrator des bedeutenden Buches, hat ſeine 
ſchwierige Aufgabe mit vollendeter Küuſtlerſchaft 


gelöft. 


Mannigfaltiges. 

(Der „Harmloſen“⸗ Prozeß.) In 
dem zweiten Prozeß gegen die „Harmloſen“ 
in Berlin werden bei dem Verhör der Au⸗ 
geklagten die bereits bekannten Spielerge⸗ 


klären ſich die Herreu v. Kayſer, v. Schacht⸗ 
meyer und Wolff für nichtſchuldig des 
Glücksſpiels, obwohl man aus ihren Schilde⸗ 
rungen den Verdacht ſchöpfen kann, daß ſie 
ihre in die Abertauſende gehenden Ausgaben 
durch Spielgewinn beſtritten haben. In der 
Beweisaufnahme wurde der Zeuge Student 
der Medizin Jauta vernommen, der vielfach 
an dem Spiel im Harmloſenklub theilgenommen 
hat. Er bekundet, daß die drei Angeklagten 
häufig gemeinſam die Bank gehalten haben. 
Er habe einmal 20000 Mk. verloren und 
glaube, daß ſein Geld zumeiſt in die Taſchen 
der Bankhalter gefloſſen ſei. Wolff habe ihm 
zweimal beim Spiel mit je einigen tauſend 
Mark ausgeholfen, er habe ihn aber recht 
dringend darum bitten müſſen. Der Zeuge 
meint, daß ihm ſeine ganze Spielthätigkeit 
gegen 50 000 Mk. gekoſtet habe, davon gingen 
aber erhebliche Summen ab, die er gelegent⸗ 
lich mit anderen Klubmitgliedern bei Beſuchen 
der Amor⸗, Blumenſäle oder anderer Lokale 
verausgabt habe. — Die Auslieferung von 
Kröchers an die deutſchen Behörden iſt von 
der öſterreichiſchen Regierung abgewieſen 
worden, da die Theilnahme an verbotenem 
Spiel in Oeſterreich⸗Ungarn nicht wie in 
Dentſchland ein Vergehen iſt, ſondern unr 
als Uebertretung angeſehen wird, und der 
deutſch⸗öſterreichiſche Auslieferungsvertrag ſich 
nicht auf Uebertretungen erſtreckt. 

(Ein dritter Rieſenprozeß), der 
wiederum eine Strafkammer viele Tage 
hindurch beſchäftigen ſoll, hat am Montag 
vor der dritten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I begonnen. An dieſem Tage 
nahm die erneute Hauptverhandlung des 
Prozeſſes gegen den ehemaligen „Bankdirektor“ 
von Kriegsheim ihren Anfang. Der An⸗ 
geklagte befindet ſich wegen umfangreicher 
Betrügereien ſeit dem 1. Juli 1898, alſo faſt 
2½ Jahre, in Uuterſuchungshaft, ein Fall, 
der wohl einzig daſtehen dürfte. 

(Schutzvor richtungen an den 
Straßenbahnwagen.) In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung in Berlin wurde 
die fehlerhafte Konſtruktion der Schutzvor⸗ 
richtungen an den Berliner Straßenbahn⸗ 
wagen bemängelt und darauf hingewieſen, 
daß in dieſer Hinſicht in Amerika viel beſſer 
für den Schutz des Publikums geſorgt ſei. 
Dem wurde entgegengehalten, daß ſich ſchon 
zahlreiche Techniker damit beſchäftigt hätten, 
brauchbare und ſichere Schutzvorrichtungen 
zu erfinden, daß aber keine der bisher pa⸗ 
tentirten Konſtruktionen fehlerfrei ſei. Nun 
giebt es aber in Amerika eine Schutzvor⸗ 
richtung, die ſich, wo immer fie in Anwendung 
gekommen iſt, vortrefflich bewährt hat. In 
den Vereinigten Staaten iſt in vielen 
Städten die Verwendung folcher Schutzvor⸗ 
richtungen geſetzliche Vorſchrift, nicht eine” 
Holzgeſtelles, das im günſtigſten Falle einen 
Körper vor ſich herſchiebt oder rollt, ſondern 
eine Vorrichtung, die den Körper aufhebt 
und mitführt. Dieſe Vorrichtung iſt folgen- 
dermaßen konſtruirt: Vor dem Wagen, in 
der ganzen Breite des Vorderperrons, ragt 
etwa drei Fuß ein eiſernes Geſtell vor, das 
ſich bis dicht auf die Schienen herabſenkt. 
In ihm befindet ſich ein Drahtnetz Die 
Eifenftange au der Vorderſeite iſt mit einer 
Spiralfeder umwunden, ſodaß niemand durch 
den Auprall verletzt werden kann. Von den 
Seiteuſtangen dieſes Netzes geht ein zweites 
Geſtell nach oben, bis zur halben Höhe des 
Vorderperrons, und an dieſem Geſtell ſind 
etwa zollbreite, gebogene Stahlbänder be⸗ 
feſtigt, die bis auf das Drahtnetz hinab⸗ 
reichen. Dieſe Stahlbänder bilden ſozuſagen 
ein Kiffen, das den Auprall des von dem 
Drahtuetz aufgefaugenen Körpers gegen den 
Vorderperron abſchwächt. Da dieſe Schutz⸗ 
vorrichtung elaſtiſch iſt, To ſchiebt fie ſich 
unter jeden Körper, der mehr als zwei bis 
drei Zoll hoch von den Schienen emporragt, 
und führt ihn mit ſich. Sie hat ſich in 
99 aus 100 Fällen bewährt, und hunderte 
von Menſchen verdanken ihr das Leben und 
ihre heilen Glieder. 

( Familientragödie.) Der Hanfirer 
Adolf Weiße, Ritterſtraße in Dresden 
wohnend, ſtürzte ſich Sonnabend Mittag aus 
dem dritten Stockwerk auf den Hof und war 
ſofort todt. In ſeiner Wohnung fand man feine 
Ehefran todt vor. Man vermuthet, daß W. 
ſeine Frau in der Nacht nach vorhergegange⸗ 
nem Streit ermordet hat. 

(Geiſtig erkrankt.) Aus Stuttgart, 
23. November, wird dem „Berl. Lokalanz.“ 
gemeldet: Der Architekt Skjoeld Neckelmaunl, 
der preisgekrönte Erbauer der Straßburger 
Univerſität, des Stuttgarter Gewerbemuſeums 
und anderer Prachtbauten, Profeſſor an der 
hieſigen technischen Hochſchule, mußte wegen 
ſchwerer geiſtiger Erkrankung in eine Nerven⸗ 
heilanſtalt gebracht werden. 

(Ju einem Anfall von Wahnſinn) 
hat in Neuburg au der Donau ein Soldat 
des 15. bayeriſchen Infauterie⸗ Regiments 
einen Kameraden erſchoſſen und ſich dann 


ſchichten noch einmal erzählt. Natürlich er⸗Iſelbſt getödtet. Nach der „Augsb. Ztg.“ fand 


man in feinem Beſitz noch viele ſcharfe Pa⸗ 
tronen. 

(Mörderiſcher Ueberfall.) Freitag 
Abend fand die Polizei in Eſſen, als ſie mit 
Gewalt in einen Laden eingedrungen war, 
aus welchem Geſchrei von Kämpfenden er⸗ 
ſcholl, den 17jährigen Handlungsgehilfen 
Müller, welcher als Wächter in dem Laden 
ſchlief, mit einer klaffenden Wunde im Laden 
ſterbend vor. Neben ihm lag der Mörder, 
dem anſcheinend mit einem kleinen Taſchen⸗ 
meſſer eine Pulsader durchſchnitten war, 
ohnmächtig am Boden. Müller ſtarb nach 
einer Viertelſtunde, der Mörder lebt noch 
und wurde dem Krankenhauſe überliefert. 

Durchden Strang hingerichtet.) 
Der wegen Anſtiftung zur Ermordung feines 
Bruders zum Tode verurtheilte Bela von 
Pap, der einer angeſehenen Gutsbeſitzerfamilie 
angehört und Reſerveofſizier war, wurde 
Donnerſtag früh in Szatmar, Ungarn, durch 
den Strang hingerichtet. Als Bela v. Pap 
das Todesurtheil verleſen worden war, 
fragte er feinen Vertheidiger, ob man mn 
mehr jeden ſeiner Wünſche erfüllen werde. 
Der Vertheidiger erwiderte, wenn der 
Wunſch nicht gegen das Geſetz verſtoße, werde 
derſelbe ſicherlich erfüllt werden. „Ich habe 
nur einen Wunſch,“ ſagte hierauf Pap, „man 
möge mich am Galgen photographiren und 
das Bild meinem Vater ſchicken, denn nur 
er hat mich hierher gebracht.“ Als Pap dann 
erfuhr, daß dieſer Wunſch nicht erfüllt werde, 
ſagte er: „Dann werde ich in meinem 
Teſtament meinem Vater den Strick ver⸗ 
machen, mit dem ich gehenkt wurde.“ 

(Eine tragiſche Hochzeit.) Ein er⸗ 
ſchütterunder Vorfall ſpielte ſich in der Och 
ſchaft Modor im Preßburger Komitat in 
Ungarn ab. Dort arbeitete der Tiſchler⸗ 
geſelle Alexander Garzo beim Tiſchlermeiſter 
Szamota und verliebte ſich in die ſchöne, 
18 jährige Tochter des Meiſters und fand 
auch Gegenliebe. Sie verſprach, als Garzo 
auf drei Jahre zum Militär ausrückte, auf 
ihn zu warten. Doch alsbald verlobte ſich 
das Mädchen mit einem reichen Freier. 
Garzo, der hiervon Kenntniß erhielt, deſertirte 
am Tage der Hochzeit und nahm ſein Dienſt⸗ 
gewehr mit. Er erſchien am Hochzeitstage 
gerade, als das neuvermählte Paar und die 
Hochzeitsgäfte beim Hochzeitsmahle ſaßen und 
ſchoß die Neuvermählten nieder. Sodaun 
erſchoß er ſich ſelbſt. 

(Durcheine Acetylen⸗Exploſion) 
wurde das Hotel Commercial in Aix en⸗Othe 
(Departement Aube) theilweiſe zerſtört. Vier 
Perſonen wurden getödtet, über zwanzig 
verwundet. . 

(Von der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung.) Die Pariſer berechnen zur Zeit 
den Profit, den ſie während der Dauer der 
Weltausſtellung gemacht haben. Natürlich 
haben die Ausſtellungsbeſucher ganz gewaltige 
Summen in Paris zurückgelaſſen, und die 
Höhe dieſer Summen wird auf 2 Milliarden 
66 Millionen Franks geſchätzt. Dieſes Er⸗ 
gebniß dürfte, wie von verſchiedenen Seiten 
ganz richtig bemerkt wird, trotz ſeiner phan⸗ 
taſtiſchen Höhe, hinter der Wahrheit noch 
zurückbleiben. Denn die Grundlage dieſer 
Aufſtellung bildet die Annahme, daß durch⸗ 
ſchnittlich jeder zugereiſte Frauzoſe 190 und 
jeder Ausländer 509 Franks in Paris aus⸗ 
gegeben habe. Dieſe Sätze ſind eutſchieden 
zu niedrig gegriffen, in Wirklichkeit würden 
ganz andere Summen herauskommen. Auf 
jeden Fall haben die Pariſer „feines Geſchäft“ 
gemacht. 

(Der Veſu v) iſt ſeit Sonnabend wieder 
in großer Thätigkeit. Ein ungeheuerer Lava⸗ 
ſtrom fließt in das Thal hinab, begleitet von 
Exploſionen, die bis nach Neapel gehört und 
geſpürt werden. Zahlreiche Fremde, die ſich 
in Rom befinden, find nach dem Süden ge⸗ 
reiſt, um das großartige Schauſpiel zu be⸗ 
wundern. 

(Der Tiber) iſt fortwährend im Steigen 
begriffen. Viele Ortſchaften find über⸗ 
ſchwemmt, auch die Umgebung des Pantheons 
in Rom ſteht unter Waſſer. In den Häuſern 
herrſcht großer Mangel an Trinkwaſſer. 

(Ein furchtbarer Orkan) richtete 
bei Genua große Verheerungen an; mehrere 
kleine Dampfer ſind im Hafen geſunken. Ein 
Theil der Docks iſt zerſtört. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. 

(Gefaßter Wechſelfälſcher.) Ju 
Newyork wurde der Wechſelfälſcher Löwengard 
aus Köln verhaftet. 

ehung des Finger hutes. 
Es ü nun über 200 Jahre — paß — 2 
Fingerhut das Licht der Welt erblickte, voraus⸗ 
geſetzt, daß ihn die Chineſen, dieſe Urerſinder, 
nicht ſchou viel länger gekannt haben. Es war 
ein Amſterdamer Goldſchmied namens Nicolas 
van Beuſchoten, der dies nützliche Geräth zum 
Schutz der zarten Finger einer ihm verwandten 
Dame, der Myfrouw van Renſſelaer, erdacht und 
es ihr mit einem Widmungsſchreiben, das noch 
vorhanden iſt, überſandte. Natürlich waren es 
dann wieder die Engländer, die den Fingerhut 
zuerſt fabrikmäßig herſtellten. Urſprünglich wurde 
er auf dem Daumen getragen, worauf auch das 


engliſche Wort thimble, zufammengeſetzt aus 
8 und bell, Glocke, hiuweiſt. Heuti 


| 
| 
ie Damen nicht wiſſen, was Hamburg, 27. Novbr. Rüböl ruhig, loko Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., | 
de er . an wollten 2 wehe, 63. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — | Mandel, othkohl 10—30 Pf. pro Kopf,] Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüel, 8 | 
wenn ee einmal auf irgend eine Weiſe] Vetroleum still, Standard white loko 6.70. — | Blumenkohl 10-50 Pf. pro Kopf, Wirfin kohl] Wien, Zürich u. |. w. (1000 Angeſtellte), in Amerika un 
aus ihrem Arbeitskörbchen oder von ihrem Näh- Wetter: trübe. 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf,] Auſtralſen vertreten durch The Bradstreet Company, | 
tiſch verſchwindet, dann wird ace ibn 2 — Niand * fil ei and, Pa, wi 75 2 ee kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
ant, daß man ohne ihn nicht RER 5 und, Peterſilie f. pro Pack, Zwiebeln 25 poſtfrei. | 
— el aa — haben auch die Frauen Thorner Marktpreiſe Ey pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, . ͤ —s!gññ—3 ͤ .,.,.mm.ʃ ... | 
des Mittelalters und des grauen Alterthums die vom Dienſtag, 27. November. Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. r Familienvater 0 
mübjamften, koſtbarſten Stickereien gefertig hh ffnfcßr. ſhöchſt. pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, | 
ohne dies jetzt jo unentbehrliche Geräth. Man Benennung reis. Wallnüſſe 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 10-20 Pf. 8 Wal 
bedenke nur, was in den Nounenklöſtern geſtickt 28J4%/ bro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., ſollte darauf ſehen, daß ſeine Frau und Töchler im | 
und genäht wurde! Zuerft faſt nur in Gold und 


Pflaumen tick Eat 4 300 bi 450 ait br „ Iniereſſe ihrer 
i — 7 nten 3, 1 
* 12 80 13 80 Ban, alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 
60 


ilber, erſt ſpäter kam er het Woll ⸗ — ans re > | 
i ickerei zu uns, und dieſe Arbeiten wurden | Roggen . 
ſaßt ausschließlich von den zarten Händen der Gerſte * „ 126013 40 junge 0,80—1,20 ME. pro Paar. Tauhen ri Herkules-Spiral-Federn | 
vornehmen Frauen geleiftet — wie oft mögen Hafer 2 „ 12601320 Pf. pro Paar, Puten 3,00—-4,50 Mk. das 8 b. B.-P. 76 912 
dieſe ſchönen, weißen Hände verwundet worden Stroh (Richt⸗))⸗ x 61501 7 —Haſen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. us 0 | 
fein dabei ohne den Schutz des Fingerhutes. . „ 1,81] 9] — | A — er - Wagener & Schilling 
— — — | Sodb-@idbin 00000. n ende Frag erielt mit ö Oberkaufungen 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. e . 660 Kilo 2 — 27 ungenleiden 2 „Sanatogen“. 1 
— — f ——— 2 Pe „* r re Fe u haben in Apoth, u. Drogerien, 1 „ unzer⸗ 
Amtliche 1 Danziger Produkten⸗ re a EEE — 50 * Bauer & Cie., Berlin SO. 16. Meg und — — : 
Börſe lll o 4 Kilo] — | 0 an verlange ausdrücklich nur 
vom Dieuftag den 27. November 1900. Ban der Keule 1 Kilo — 120 Corsets oder Mieder mit 2 0 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten ] Bauchfleiſch h „ = 8 f i Wagener & Schilling’sche 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver Kalbfleiſc h „ 180 110 Fr ost und Kälte sind Feinde Ua de d oder 
Tonne ſogeuaunte Faktorei⸗Proviſton nfancemäßig | Schweinefleiſch ... „ 110 120 eines reinen weissen Teints. Alabaster - Créme Banne Sein P. 1 T. 96018 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Haumelfteien e „ ” 1 80 1/20] schützt am besten gegen die Einwirkungen derselben ui 1 8 N 
Weizen der Tonne von _ 1000 Kllogr. Geräucherter pec k „ 1 8 und giebt dem Teint ein wunderbar alabaster- ähnliches mn — | 
3 1 15 175 san EEE — 4 2 6⁰ Aussehen. Vorräthig in 2 ns De 
ME, ind roth 761-783 Or. 146-147 Mk. Eier Scho] 380 4 20 Kl. Kell. este 20. (Büchse 125 Mk)| mm en. nr | 
Roggen per i I Tas: per 714 Be: eure A E 8 . — Al 4 0 men even | 
r. Normalgewi nländ. grobkörni „ 91-1 —1—1— >= 2. Kom 5 * 
Gr. 125 Mk. E Breifen rer)» (el Bei Erkältungen 1 nicht dare u Sie aber ax 5 
Gerite ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Schleie 1 5 zu keit. Trochenheit es Sen open. Wollte den Sie NO a 
große 709 Gr. 142 Mk Hechte 8 „ 80 1 des Halſes wirken ſchleimlöſend: Apotheker wird zu e > VO hau 
Leinſagt per Tonne von 1000 Kilogr. 290 bis] Nararſcben : r u ah ae RATE Tucſtot tie 1848 Deich relchhalkine 
255 Mk * Barihe e 6080 Schachtel 80 Pfa. in der Ratbs⸗Apotheke, Apotheker] billig zugt an das aberg · & umgehen 
He 186 W per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 21 110 . 5 u — | — | Pardon. en bicht an gar erhalten S 
{ . ; Farpfen ro ” 2 Gu ust . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4.05—4,45 Mk., Barb inen 280-489 Kinder gedelhen preis m ET — — 
Roggen⸗ 4,10—4,25 Mk. Weißfiſche . 1 Lit 1 >= * . ausens prächtig dabel. ä — — ICE SEELE 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. — — er dn VL Your er — 20 2 23 : — — —-—⅛— BUELL ——— —— 
Rendement 88» Trauſitpreis franko Neufahr⸗ Petrplem ” 1.80 20. Nobbr: Som. Nufgang 7.47 Uhr. 
waſſer 9,52, Mk. inkl. Sack bez., Rendement] Spiritus n ” 482 Sonn.⸗Unterg. 3.40 Uhr. 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7.52½ „  (denat). . . Ehe ! ar 2 ass Pf — N} Mond⸗Aufgang 12.12 Uhr. 


Mk. inkl. Sack bez. Der Markt war nur mäßig bejchickt. Mond-Unterg. 11.49 Uhr. 


T ee . 
N EEE — A 


Braunschweiger Wurst TI 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
N Qualität zum billigsten Tagespreise. 


P 8 


Bekanntmachung. 


In unſerem Bureau I iſt eine 
Kanzliſtenſtelle ſofort zu beſetzten. 
Geeignete Perſouen, welche eine gute 
Handſchrift haben und ſicher und ge⸗ 
wandt abſchreiben können, auch ſchon 


a 


Alle Arten x 


Zimmer- & 


Empfiehlt 
bei billigſter 


von 


im Bureau einer Kommunal-Verwal⸗[ Preis⸗ Georg Klostermann, Braunschweig. 0 
Einf — haben, pain ſich wi berechnung ſein und d Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 
in A ’ LE SEE Br — 
ettvaiger Bengniffe * Yeti barbigf reichhaltiges C a Fest-Saal- . Er BE a a Br I! — 
m | N Pokern £ „ / Dekorationen ©. G, D 
n monatlichen Diäten werden 601 N eo 
Mark gewährt, jedoch ift eine Exhö öbeln 2 = rau 
101 155 eee Acht — Polstermöbe 5 Tapezier und Dekorateur, werden geſchmackvoll Thorn, 4 
oſſen. ben dem kaiserlichen Postam 
r ER | mit den ER ne t, 
a = Magiſtrat. 1900. Sinmereineidhtungen, Thorn, modernſten Deforationg- 9 BUNTEN . 
owie alle artikeln ausgeführt, * 12 


.. — . 
Bekanntmachung. Reise- und Gehpelze 


Schillerſtraße 


a 5 desgleichen . 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek hat f Kaſtenmöbel Gardinen, MHarqulsen Pet für Bann er Lerren, dass 
= = 3 im Haufe Hos⸗] in den verſchiedenſten Holzarten. 10 0 8 elzm 2 88. on. 
italſtraße Nr. Zweigauſtalten und eu ausgestellt): 
zwar in Verbindung mit den Klein⸗ — Neuheiten B— Wetterrouleaux aufgemacht. Himaleya-Königstiger. 
kinder⸗Bewahranſtalten in der Brom⸗ Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
berger Vorſtadt (Gartenſtr. Nr. 22) Reparaturen kurzer Zeit ausgeführt. 


und in der Culmer Vorſtadt (Culmer 
Chauſſee Nr. 52.) 


Tappichen, Nischen u. Möbelſtoffen wie Umpolſterungen TER 


Die Abonnementsbedingungen ſind 
die gleichen: 50 Pfg. für das Ka⸗ 
lender⸗Vierteljahr. 

Ausgabezeiten für die 

Hauptanſtalt: Mittwoch Abend von 

6 bis 7 Uhr, 


ſtets in großer Auswahl. 


. 


Oeffentliche Erklärung! 
in Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ent- 
© lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler 
enthoben zu sein und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu 


werden gut und billig ausgeführt. 


5 


5 können, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf 
a 812% Uhr N jeglichen era oder Gewinn zu verzichten, 
U 2 Uhr. ir liefern . 
i 
— in der Bromberger für nur 13 Mark 


Dienſtag und Freitag 85 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


Abend von ö bis 6 Uhr. | ein Porträt in Lebensgrösse 
Biweigauftalt in der Culmer Vor⸗ i 
Habt: unbeſchränkt or Brustbild) 


Die Benutzung wird beſonders 
Handwerkern und Arbeitern em⸗ 
pfohlen. 

Thorn den 26. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Vekauntmachung. 
Aus Anlaß der auf Sonnabend 
den 1. Dezember d. Is. feſtge⸗ 
ſetzten Volkszählung findet an dieſem 
Tage der Wochenmarkt auf der 
Neuſtadt und der Fleiſchmarkt 
auf der Altſtadt nicht ſtatt. 
Thorn den 23. November 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Bildung des Stadtkreiſes 
Thorn ſind Geſuche um Ertheilung 
von Jagdſcheinen an Bewohner i Be ET 
der Stadt Thorn fortan bei der F 


in prachtvollem, eleganten Schwarz-Gold-Barockrahmen. 
ö Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, 
seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst 
längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, 
hat blos die betr. Photographie, gleichvielinwelcher Stellung, einzu- 
senden und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs 
höchste überrascht und entzückt sein wird. 
a Die Kiste zum Porträt wird zum Selbskostenpreise berechnet. 
; Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem 
fertigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf 
Widerruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder 
vorherige Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 
Portrüt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 
N Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und na- 
kturgetreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
* Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungsschreiben 
egen zur Öffentlichen Einsicht für jedermann auf. 


ı HERE . 


FFC 


Polizei Werwaltung hierſelbſt 9 [ V f f 
de ee 4 = 3295 7 * Ile E 11 au 7 = FÄRBER 
e Polizeisderwaltung. 5 3 : as zur Carl Wegner'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 5 
Heilung aller chronischen und afuten = 18 121 75 hörige in Schönſee Weſtpr. Lelegen . Hotelgrundſtück F. MENZE E, Handschuhe 
Krankheiten nach der 2 35 3 92855 ſoll mit Juventar für 8 Fremdenzimmer und Reſtauratious⸗ Thorn, Hosenträger 
Naturheilmethode 5 53 123253538 Einrichtung öffentlich verkauft werden. i b 40 m 
r 4 1 333 53 222 Das Hotel iſt im guten ‚Buftande, die Gebäude gut er⸗ Crava 
Frauenleiden nach Thure‘- Brandt. 8 83 28 283575 2 halten, Geſchäftsgaug gut, keine Konkurrenz, Hypotheken zu - 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2-8. E 33 882327 47 und 5 90% Mk. 25 000. N — 
Minna Schulz, 8 82 E 88823 5 Das Reſtkaufgeld muß baar bezahlt werden, der Zu⸗ Nebenver dienst 
Naturheilkundige. 2 2 2 A883 2 ſchlag bleibt vorbehalten, Uebernahme zum 1. Januar 1901. bis Mk. 300.— monatlich können Personen jedes Standes ver- 
Gerechteſtr. 5, III. 2 ag 7542 5 * . Vacha gabel hne mit der ausdrücklichen . 5 dienen, som sich beschäftigen wollen. Ankh: u. S. Co. an die 
s b 8133 daß die Verkaufsbedingungen augenommen werden, nebſt nnoncen-Expedition Mordig & Co., Leipzig. 
Friedrichſtraße 8 sen — Bietungskaution von Mk. 4000 nimmt der unter⸗ 


iſt eine Wohuung von 3 Bi 
Alkoveu, Entree, Küche, Madchen 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


—ů——v——ß— J biichnete Verwalter bis zum 5. Dezember d. Is. entgegen. Ig d cht⸗ Reit⸗ uch Wagenpferd 
2 ; Th den 8. November 1900. 1 7 i billig abzugeben. Zu erfragen unte 
Ber ſetzungshalber Max Pünchera, Konkursverwalter. 0 N . 8 Selle diger 


i } PR. H. G. in der Geſchäftsſtelle dieſer 
m f nein N nebſt Garten, Verträge ——— —— 
nnen . e BubeH, .,6 zu Baden. 
r r, EE Suddruhere, |... „tertehriing 
vom 1. Dezember er. zu N | Frau Bertha Zeldler, nebſt Kabinet gut möbl, Zimm., 1. Etage, nach 2 ’ sIfucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. Thalſtraße 25. zu vermiethen Strobandſtr. 7, II. vorn, zu verm. Jakobsſtraße 13. horn. Thurmſtraße 12. 


* 2 


Abet ice Atelier 


Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Kaffee! Kaffee! Kaffee! |. 


von 
A. Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers 
und fünigs 


Mokka⸗Miſchung an 


fd. 2.00 
Ia Java⸗Kaffee⸗Miſchung 19 
Ila Java⸗Kaffee⸗Miſchung „ 18 
Karlsbader Miſchung e 
Wiener Miſchung mE 
Hamburger Miſchung I 1 
Hamburger Miſchung II „ 1.40 
Berliner Miſchung 1 „ 1.20 
Guatemala⸗Miſchung „ 1.00 
Campinas⸗Miſchung „ 0.90 
Perl Leute⸗Kaffee „ 0.85 

Rakao 

Van Honteus beſter „ 2.70 
Suchard Kakao „ 2.40 
Feiuſten Holl. Kakao „ 2.00 


Feiuſten dentſchen Kakao 7 
Feinſten deutſchen Kakao II „ 
Feinſte Vanille⸗Chokolade 
Feinſtes Vanill e⸗Chokoladenpulber O. 
Feinſtes Vanillepulver > 
Chokoladenvulver II ". 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pack 
afer-Kakao loſe Pf 
aferflocken (beſteamerik.) 5 
Dieſelben 5 Pfd. 
Quäcker Oats 7 
Reis-Floden 
Kufekes Kindermehl 
Kufefes Kindermehl 2 Büchfen 
KRomdenf. Schweizer Milch⸗Büchſ. 
1 Eiernndeln Pfd. 
elbe u. weiße Nudeln 


< „„ RR) 1 a 


* 
Kartoffelmehl 7 
geſchälte Erbſen 8 
Malkzkaffee loſe 55 
Pfarrer Kneipp⸗Malzkaffee „ 0.35 
Weizen -Gries 1 0.15 
Reis⸗Gries 015 
Amerik. Scheiben⸗Aepfeln „ 0.4018 


VNalmin 


Feinſtes Pflanzenfett „ 0.65 
Feiuſt. Berl. Brateuſchmalz „ 
orell“ 


Feinſtes Schweineschmalz garantirt 
frei von jedem fremden Zuſat 


d. 0.50 
Speiſe⸗Talg 0. 
Farin, Würfel und Brote Auder 
zu billigſten Preiſen. 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 
. —. re ch ee de 


via London 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


855 russisch 


u Original⸗Packeten & ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 ER 6 Mk. vr. Pfd. uff. 


Nuss. 
samawars| & 


(Theeneijinen) 
lant illuſtr. 
= Jreislife, = 


Cacao, ae reinen 


A Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
off fferirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenftr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 


zugeben 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. DombrowskT sche Buchdruckerel, 
Kalhariuen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 


N bewohnte 1. Etage, Brücken⸗ £ ö 


ſtraße 11, beſtehend aus 7 
Badeſtube und allem Bu in von 
1. April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


SIEBERT ELISE - 


„„Cotal- Ausverkauf - M. Suchowolski 


bietet Gelegenheit 


— 
ER 
8 — 


N 


er 
8 8 


Immer 


bleibt 
Metall-Putz-Glänz 


Amor 


das Beste. 


5 In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Nan verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 


echten „Amor“. 
SCHEN DEE 


Herren Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. au, 
2 fertigt ſanber und gutſitzend 


F. Stahnke, 
x Schneidermeiſter, 

3 jetzt Araberſtraße 5. 
Ses 000% 


Th. Lappes Aromatique 


feinster Magenliqueur 
bereitet seit dem Jahre 1828 von 


09999999 


99 


Ser 


Th. Lappe 
Jetz. Inh. J. ee 
Apothokenbösitzer, 

Neudietendorf 
(Thür.). 


Din 
Weltausstel 


Chico 1893, 
anch Prämlirt 

d. Weltausst. 

u 1879, 
Amsterd. 1883, 
Antwerp. 1885. 
Viele hohe und 
höchst. Ausz. a. 
deutsch. Ausst. 


Alleinverkauf für Thorn: 
A. Mazurkiewicz, 
Inh.: v. Piskorskl. 


e Schmierſeife 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


Gan Gan RKE'S 


” zu elsa von der 


Fabrik Osw.Gehr 
w.den durch 1 e.kenntl, N 2 — 


Frisch gebrannten 


tückkalk 


tim bilfigft 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Dr. Oetkers 


a 15, 30 und 60 Pfg., 
Puddings, Saucen und Suppen, Mit 
Milch gekocht beſtes knochenbildendes 
Nahrungsmittel für Kinder. Millionen⸗ 
fach bewährte Rezepte gratis. 
Anders & Co. 


Harzer Edelrollet 


macht feinſte 


7 Von meinen ſeit vielen 

Jahren ſelbſt gezüchteten 
arzerKauarienvögeln, vor⸗ 
v züglich im 8 gebe 
die ie Nachzucht von 12—20 Mk. das 
8 Weibchen deſſelben ei 


Eduard May, Mellienſtr. 95. ſchaltsſtelle dieſer Zeitung. 


— ſchuellſtens ae fein e — 


—— 8 


——— 


a Seglerstrasse 
zu ſehr günſtigen Einkäufen, da das große Lager 


Se) arkel.Ranges inallen einhand ungen 
Habe hierſelbſt 


3 ein Atelier He 


für feine 


Damenſchneiderei 


eröffnet und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Frau Clara Schmidt, 
Gerberſtr. 13—15, 2. Et. 


Cohnzahlungsbürher 


5 IN; Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 


jahres, B. G. B. 3 1,4) 


b. Donbronski, Buchdruckerei, 


.. 1 Sr re 


Steinkohlen 


0 beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
x Lieferung. 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſpr. 9. 


Landbrot 


6 Pfd., ausgebacken, empfiehlt 

Bäckerei, Mocker, Schützſtr. 3. 
Stand jeden Dienſtag und Freitag 
lauf dem Neuſtädt. Markt. 


Laden 
— — und Wohnung vom 1. April 1901 
ou = 2 zu vermiethen. Auskunft in der Ge⸗ 


Putz- und Modewaaren⸗ Magazin | 9 
ee Mack Nachf., 


zu verm. Seglerſtr. 7, b. Herzberg. 
Möblirtes Zimmer 
9 Baderstrasse, Ecke Breitestr. BE en een BB 
Grösste Auswahl 
in Ball- und n 


Ir 4 Tadrowski 


THORN 


Nöbel- und toisterwaaren-Tabrik, 


— Spezialität: 8 


Dakoralionen, sowie Molanngz richtungen 


vom AN bis zum elegantesten Genre. 


fäglich Eingang aparter Neuheiten 
speziell für Weihnachts- und Hochzeitsgoschenke geeignet. 
Geschäftsprinzip: c Umatz. Kleiner Nutzen. "EB 
Wir bitten um Besichtigung. unserer 


Weihnachts- Ausstellung. 


Kein Kaufzwang!- "ug Kein Kaufzwang ! 


1 auch 2 möbl. Zimm. zu verm. 
Gerſtenſtr. 3, 2 Tr. 
Gegenüber dem Garniſonlazareth. 


E. möbl. Z. b. 3. b. Mauerſtr. 36 III. 
Möbl. Zimmer z. v. Hoheſtr. 7 pt. 


Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burichene 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, vt. 


öbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 


elaß z. verm. Gerſteuſtr. 11, II. 
Nerrſchafl. abnunae, 
6 bit Garten, Burſchen⸗ 
für Depaſiten —— 2 7 4% 1 Pferdeſtall, in ſchoͤner 
empfiehlt und verſendet nur in 


t 
Bordeauxfäſſern » zu jed er Zeit kündbare 3⁰ . Se Aab ele Auer 49. 
G. A. Marquardt, Bon Januar 1901 wird der Zinsfuß für Darlehne von 5 ¼ % auf 4%ĩ 7 Zn m ermiethen 


Grandenz, herabgeſetzt. 
e Det Bart, Brombergerſtraßze 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 


hör mit Badeſtube, im Hochparterre, 
zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 


Dill-@urken, Volksbank zu Schduſee 


vorzüglich im Geſchmack, 


1 Wohnung, 5 Be nebſt Zube⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 


hör, im 3. Geſchoß. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis]! 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 5 
zur 11. Rothen Kreuz: Lotterie: 


Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
5 808 hellen Kellern. 
La 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. 


en, mit auch ohne Wohnung. 
a 3,50 Mk. 


Albrechtſtraſze 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
zur Kbuigsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 


vou ſofort. 
Albrechtſtraße 4: 
zember er., à 1,10 Mk.; 


Dezember er., 


1 vier- und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der ee in der 3., bezw. 2. 


Grosse Auswahl Etage vom 1. April 1901. 


zur 9. großen rde⸗Verlo ung]? : f 
in ae 80 ; e 8 RE von Seinen 15 
von Mk. ehung | & % 2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
5 31. Dezember er., & 1.10 10 . Teppichen 2 1 vom 1 ril 
zur 7. Berliner Pfe gebe N 9 1. 1 dre N e Wohnung im 
Era im von 10000 D ER ubehör und 


Läufern, 
Vorlagen. 


10 50 825 am 11. en 1901, 


255 2. „ Gelpletterie in Mühl⸗ 
hauſen Kr agg Hauptgewinn Er 
100000 ‚ Biehung am 25. Ja⸗ 1 
uuar u. f. 3 50 Mk. EEE 

zu haben in der 
Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“ 


Ausgekämmte und abgeſchnittene 


33 


werden Culmerſtraße 8 gekauft. 
Eine hochtragende N 


Un 
hat zu verkaufen a 1 
H. Schmidt, Zlotterie.] 


Ein gut erhaltenes eiſernes 


Gewächshaus dach 


zu verk. Culm.⸗Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


Eine hochtragende Kuh 


in einigen Tagen kalbend, ſteht zum 
Verkauf bei Fr. Bartel, 
Mocker, Bahnhofsſtr. 11. 


Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Wohnung, 
Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
213 Zimmern, nebſt Zubehör au ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

Soppart, Bacheſtr. 17, 


[Kleine Wohnung, 

413 Binmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 

an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20, 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Flelschauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
4 vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Heirathsgeſuch. 


x Eine Dante, ev., es kinder⸗ 
Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigft. ER en Aan ar 3 
Wohung. 2 Zimmer, Küche und . Pet ing’s Wwe., Gerechteſtr. .. treten. Herren, mit Kindern nicht aus⸗ 
Zubehör von ſofort für 50 Thlr., 2 oder 3 Stuben, Küche und Ju⸗ Mellienſtraße 187 ſſt die Baterre- geſchloſſen, wollen kurze Angaben über 
Wo, ſagt die Ge- behör z. vermiethen von ſofort Wohnung von gleich oder ſpäter] Familienverhältuiſſe unter kJ. F. 80 
Mocker, Mauerſtr. 9.] billig z. verm. Näheres 2 Treppen. Fpoftlagernd Thorn einſenden. 


Mein 3 Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und a Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 
Albert Schultz, Zapierhandlang. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und 
geſchmackvoll ausgeführt. 


Lee a 0 


Alle ey 


Alle Sorten Tardgewehre 


unter Garantie für guten Schuß 
2b billigſt; Zentralf.⸗Patronen Kal. 16, 


zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


